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ſie wirtſchaftlich ihre gegenſeitigen Intereſſen annähern und Trotz dieſer Außerungen des Innenminiſters, der hier eigent⸗ 


V. f 1 5 2 70 5 
NW der Länder der Welt iſt ſo eng und fo fein, Aan be⸗ [gutt gefolgt iſt, erklörte namens des Nationalen 
ſonders aher in Europa, daß die geringſte wirt⸗ Bolks verbandes der Abg. Kolowski, baß ſei Partei 
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Die ſchmere Lage in den Oſtmarken. 


Um den Ausnahmezuſtand. — Die Sozialiſten beantragen eine Autonomie. Sachverſtändigenbeirat 
für den Oſten. 


Die Frage der Oſtgrengen iſt mieder ſchärfer in den Vurder⸗ wortlich find“ Dieſe Entſcheidung gelangt in der nächſten 
grund getreten. Wenn eine Zeitlang Ruhe war, in lag das n Sitzung der Seimkomiſſivn für apminiſtrative Angefegenheiten 
daran, daß das öffentliche Intereſſe ſich auderen Dingen zugekehrt zur Diskuſſinn. Man erwartet einen recht ſt ii r mi ſ chen Ver⸗ 
hatte. Die Bewegung im Oſten ward ee ſtill, ſie ging] lauf der Sitzung. 
weiter, und zwar mit tieferen Wirkungen. Die Minderheiten⸗ Vizepremier Thugutt empfin eſtern 0 
frage im Oſten wird wieder ſtetig in den Mittelpunkt des Inter-] Anton Waſſyntſchul vom ids Klab. u, — 
eſſes gerückt, und der neue Vizepremier hat die Hände von dieſer Konferenz erklärte der Vizepremier dem Abgeordneten, daß 
auf zu tun, um die notmendigſten Fragen einer Klärung zuzu- die Regierung ſich mit dem Gedanken trage, einen Sachver⸗ 
führen. Es it fraglich, ob ihm das gelingen wird. Die Beratun⸗ſtändigenrat für die Oſtgobicte ins Leben zu rufen 
gen gehen energiſch weiter. So erſchien geſtern in der Sejimkom der der Regierung in Angelegenheiten der Oſtwojewodſchaften unit 
miſſion für innere Angelegenheiten auch der neue Innenminſſter,] Ratſchlögen dienen ſoll. In dieſen Sachverſtändigenrat ſollen her. 
Herr Ratajs ti, der den Abgeordneten, die ſich über die Zu⸗]vorragende Abgeordnete und auch Perſüönlichkeiten, die außerhalt 
ſtände in den Oſtkreiſen berieten, die Mitteilung machte, daß die] der beiden Kammern ſtehen, gewählt werden 

— neun 


Regierung nach eingehendem und gründlichem Studinm zu 
Dom Sejm. 


der überzeugung gekommen ſei, daß die von gewiſſer 
Seite verlangte Verhängung des Ausnahme 

Um das Budget des Junenminiſters. — Ein großes 
Problem. — Angriffe gegen Miklaſzewski. 


zuſtandes über die Oſtmarken ein Fehler wäre. 
Der Sejm ſetzte am Donnerstag ſeine Beratungen über das 


Er führte alsdann verſchiedene Punkte an, die gegen die Ver⸗ 
ſtrahl war noch immer nicht zu ſehen hängung des Ausnahmezuſtandes ſprechen. Das Chaos in den 

Nachtragsbudget für 1924 fort. Das Budget des Innenminiſte⸗ 

riums wurde vom Abg. Ruſinek von der Piaſtenpartei refe- 


. Z > Oſtprovinzen ſei entſtanden: erſtens infolge Der offenen 
In das Licht des Tages rückte eine wirtſchaftliche Aus⸗ Grenzen, zweitens Ba PER . 1 5 infolge 
einander ſetzung mit Polens großem weſtlichen Nachbarn, mit der un zufriedenheit der dortigen Bevölkerung, ion, Das Nachtragsbudget dieſes Minterdern Piaſtenbartei refe 
Deukſ tan d. Sbhaft Are Br „ abe e 1 Hera 17 501 Juoth oder 22 1 2 e er 
1 3 n 2 18. I Dar ery: i 5 8 5 org 

andels vertrag mit Deutſchland, und bei uns in] Das Grenzſchutzkorvs beſtehe gegenwärtig aus 8000 Mann und ae et . RR wehr 
olen wurde die ganze Frage ſo ſtark ins Politiſche und ins werde bis zum 1. April vollſtändig ſein. Dann werde die Grenze der Abgeordnete Bere gowski on ee Fo dend 
Polemiſche hineingezogen, daß eine rein fachliche Diskuſſion]treng bewacht werben künnen. Was den Banditismus anbetreſſe, das Wort und bemerkte, daß zwiſchen ſeinem Klub Und 557 Regie 
mit wer wurde. Beſonders hier bei uns in ſo werde er energiſch unterdrückt. Die Ausnahmegerichte erfün⸗ rung eine Meinungsterichiedenheit beſtünde hinſichtlich des Ver⸗ 
unter ſehr ſchwe llen Seiten — Polen braucht keinen ten ihre Pflicht. Die Kriminalpolizei arbeite vorzüglich. Die} ſtehens der Lage in den öſtlichen Wojewodſchaften 41 A 
Poſen rief man von allen einen] unzufriedene Bevölkerung könne man nur auf dem Wege der ihrer Bewältigung. Der Redner widerſetzte ſich den vom ige» 

Hanhelsvertrag mit Deutſchland, Polen hätte ſo etwas 5 


Sonderplatz 50 % mehr. Reklamepetitzeile (90 um breit) 135 gr. 


Jollkrieg. 


Jn den letzten Wochen ſchien es, als ſollten ſich Bes 
ziehungen zu Deutſchland anknüpfen und zwar Beziehungen, 
die ſchon ſeit Jahren eine Notwendigkeit ſind, die aber 
eben auch ſeit Jahren immer an den Anſichten ſcheitern 
mußten, welche die Haß⸗ und Hetzpolitik beſtimmter Partei⸗ 
gruppen verfocht. Da kam in dieſem Jahre nun die Wiener 
Konvention, die wichtige Fragen geregelt hat, von deren Ents 
cheidung und Auslegung der deutſchen Minderheit Sein und 
Nichtſein abhing. Wir waren ſchon in eine Atmosphäre der 

erzweiflung hineingeraten, und das deutſche Volkstum hatte 
voll und ganz an die Wirkſamkeit eines gerechten Zuſtandes 
zu glauben aufgehört, weil es jelker nicht mehr wußte, ob es 
noch eine Staatsangehörigkeit beſäße, und welche ihr zukäme. 
Mit dem Abſchluß der Wiener Konvention wurden alle dieſe 
Streitfragen auf den ruhigen Boden gezogen und aus dem 
Streit heraus als entſchiedene Fragen hingeſtellt. Die 
Atmoſphäre ſchien ſich zu klären. Die Nebel begannen zu 
ſinken, die Wollen ſich zu verteilen. Freilich ein Sonnen⸗ 


Verbeſſerung der allgemeinen Adminiſtrationſpremier Thugutt und dem Innenminiſter Rataf ski gez 8 
nicht nötig und kurz und gut — Polen könne ſehr [per ſöynen. Was dieſes Ziel aubelange, ſo lege die Regierungſten Anſchauungen, analysierte die Lage und erwähnte datei daß 
die 5 end es anz allein auf ſeine eigene den größten Nachdruck auf die hierzu untwendigen Geſetze, die die Urheber der Banditenaktion auf dem Lande jenſeits der Gren⸗ 
gut beſtehen, w s 9a heut a 3 teitweife bereits im Seim ſeien, wie 3. B. das Geſetz über den zen Polens zu ſuchen ſeien Denn die Sowjets bemühen ſich 
Kraft geſtellt würde. Wir wiſſen heu e — und mit uns Schutz der Grenzen, das Vereinsgeſetz, das Preſſe⸗ in den Kachlarrſtgaten Verwirrung zu ſtiften. Bei ſolcher Lage 
wiſſen es alle Polen, deren Hirn nicht von Phraſenſgeſetz, das Geſetz über die Selöſtver waltung uſw. Der der Dinge würden ſcharfe Mittel bom Ausland nicht ſchlecht ber- 
umnebelt ift, daß in Europa ſämtliche Staaten nur Ausnahmezuſtaud könnte nur daun eingeführt werden, wenn Y 


Nan ie ein De 2 a in die Selbftverwaltungs⸗ 
; ideln n] Ausnahmegründe hierzu vorlägen. Das ſei bisher jedoch verhältniſſe einſehen, die dort herrſchen, da die Selbſtverwal⸗ 
dann beſtehen und ſich noimärts entwickeln können, wen ee ee 


tung dort ein „ politiſcher Faktoren 
\ = irſſch fiche 8 fl g und ſtaatsfeindlicher Agitatoren geworden ſei: Das Oſtmarken⸗ 
ie auszugleichen verſuchen. Die w aftlt erflechtung y: ; ; 0 f 8 Tun broblem ſei ein großes Problem der Staatspolitit geworden, und 

zugleich lich, wie man ſieht, dem Gedankengang des Vizepremiers Tun unter dieſem Geſichtspunkt würde die Partei des Redners die 


5 d, dd N . ö 2 * Ai ' ſprachen dann die Abgeordneten Bednarczyk von d i . 
ſchaftliche Erſchütterung ſich ohne weiteres auf alle Nachbarn die Berbängung des Selagerungeza andes partei und Prager von den Sozzaliſten deere ee 
"auami 0 bringt Stö itltrosdem verlange Der Abg. Kolowski führte dabei u. a. territoriale Autondmie und die Übergabe der Verwaltung in di 
auswirken muß. Jede Zoller höhung bring rungen mit ang, „Die Regie Aberſteht dt ; . Autonomie e Übergabe der Verwaltung in die 
ten d die an aus: „Die! rung rſieht die umſtürzleriſche und politiſche Hand der Bevölkerung ſelbſt. Abg. Kozubski vom Klub der 
ſich, die nicht nur dem Nachbarn ſchaden, ſondern die auch Agitation, die von innen und außen geffthet wird, und die in dern Ikrainer erklärte ſich gegen die Kredite. Abg. Jare mic bon 
dem eigenen Land letzten Endes zum großen Schaden gereichen geſamten Oftproblem eine dominierende Rolle ſbielt. Der Aus den Weißruſſen ſagte, daß die weiß ruſſiſche tebölkerung > 5 ne 
map 8 5 I nahmezuſtand, der den Banbitismus und die umſtürzleriſche Agi⸗[Rückſicht auf Opfer ihre Rechte gewinnen werde 
ſen. DR 2 ährli ſtand tation unterdrücken würde, wird die Durchführung der Reformen, Abg. Kordowski bon der „Wyzwoleniegruppe“ griff die 
Wir haben im Augenblick einen gefährlichen Zuſtand, die die Regierung beabſichtigt, erleichtern. Der gegenwärtige Polizei an. Das Budget des Kultus miniſteriumis referierte 
der durch die neue Zollverorduung entſtanden iſt — nämlich Augenblick, da die Banditen ſogar Steuern in den der Abg. Rymar vom Nationalen Voltsverband. In der Aus⸗ 
durch die Verſü der Regierung, auf die Einfuhr⸗[Oſtkreiſen erheben, alſo geradezu eine ſooveräne Macht ſprache wurde der Kultusminiſter Mik laſzewski von den Ab 
rch die zerfügung 8 1 Vöhung zu erheben darſtellen, iſt der letzte Augenblick zur Durchführung des Aus- geordneten 8 (Wyzwolenie., Smulkomski (Sozia⸗ 
5 u. 100% 1 7 en nur gerüchtweiſe be⸗ nahmezuſtandes. Die Verantwortung für die Folgen der Verzü⸗ liſtenpartei), Wygodzki (jüdiſcher Klub), Chrucki (Klub der 
Dieſe Verfügung, die vor Tagen 


an dem gekauften Stück freuen. Ueberall wurde die deutſche 
Ware gern gest — denn unſer Land verlangt nach 
deutſcher Ware, daran iſt gar nicht zu zweifeln. . 
Es ſcheint, als ob die Nachgiebigkeit und die Einſicht, 
daß ſich heute die Staaten gegenſeitig brauchen, verloren ge⸗ 
gangen iſt, Und trotzdem möchten wir die Hoffnung nicht 
aufgeben, daß wir in dieſem Hexenkeſſel Europa doch über 
kurz oder lang zur Beſinnung werden kommen müſſen, 
wenn erſt die Stimmen gehört werden und die Männer, deren 
oberſtes Geſetz Sachlichkeit heißt. N f 
Zollkriege ſind für alle Teile ſchwer und Polen wird 
darunter ſelbſt am bitterſten zu leiden haben. In der 
neueren Geſchichte waren ja Zollkriege nie eine Seltenheit, 
aber fie haben jedesmal zu großen Verluſten auf beiden 
Seiten geführt. Vielleicht kann man an dieſer Stelle auch 
auf den Zollkrieg hinweiſen, der zwiſchen Deutſchland und 
Rußland dor dem Abſchluß des Handelsvertrages im Jahre 
1894 ſtattfand. Auch die Zollkriege zwiſchen Frankreich 
einerſeits und der Schweiz und Italien andererſeits, ſie ſtehen 
noch in der Erinnerung anläßlich des franzöſiſchen Hochſchutz⸗ 
tarifes vom Jahre 1892. Aber alle dieſe Zollkriege haben 
leinerlei Vergünſtigungen gebracht und ſie haben beiden Teilen 
ſchweren wirtſchaftlichen Schaden zugefügt. Wenn wir nun 
uns vor Augen führen, daß Polens Einfuhr aus Deutſchland 
50 Prozent ſeiner Geſamteinfuhr beträgt, ſo werden uns die 
ſchwerwiegenden Folgen ohne weiteres klar. N 
Aber der Kampf ift eingeleitet, wird er geführt werden? 
Und wie lange wird er gehen? Wir gehen unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ſchweren Standen entgegen. Hoffen wir, daß es ähn⸗ 
lich wie mit Rußland wird, daß dieſer Kampf der Auftakt zur 
endgültigen Befriedung iſt. Wünſchenswert bleibt es für beide 
Teile. Und wenn Deutſchlands Schaden auch nicht ſo groß 


it, jo mag doch unvergeſſen fein, daß Nachgiebigkeit nicht immer 


das alles den Schäden gegenüber, die ſich über das 
Land breiten werden. Die am ſchwerſten zu leiden haben, 
das wird das Volk ſein, das wieder einigen Starken 
ausgeliefert wird und einfach das kaufen muß, was 
es bekommt. Und der Schaden geht nun noch tiefer. Große 
Nachfrage und geringes Angebot treibt uns in eine neue 
den uns ein klares Bild ge⸗Teuerungswelle hinein. Was eine neue Teuerungs⸗ 
i welle für uns in Polen zu bedeuten hat, das muß an dieſer 


und wir find der Anſicht, daß fie ſogar be re ch b Stelle nicht mit beſonders grellen Farben gemalt werden. 


gerung fällt auf die Regierung und die Parteien, die ſich dem Ütrainer) und Utta (deutſcher Klub) hart angegriffen. Die Zus 
kannt war, iſt von allen Kaufleuten mit großer Sorgeſ widerſetzen. r Y jettzebite für die Generaldirektion für Poſt und Telegraphie wur⸗ 
aufgenommen worden. Die Kaufleute haben fofort alle Be. Die polniſchen Rechtsblätter ſchreizen, daß damit die Kom⸗ neo . 75 5 r uſeh uber dar Budget bes 
i { um ſich abwartend zu | miſſtonsſitzung unterbrochen und die Diskuſſion auf heute vertagt uerums für offen che Arbei en und das Budget des 2 
es and, zun en len . i i 1 teformminiſteriums eintrat. In der Abſtimmung über das Bu 
len 5 a Be i u ur gegen Deutſch⸗ eee e e EIEEDE N FE ZERNER 2 des Außenminiſteriums wurde der Ane des A iniſch . 
verhalten. Daß dieſe Verordnung 1 80 9 8601 d arang | geordnete Prager im Namen ſeines Klubs eine Reſolution fol. ordneten Epruelt auf Streichung 185 enen 29 800 
land gerichtet ſein kann, iſt ganz klar, enn es geh genden Inhalts eingebracht: „Der Seim ruft die Regierung auf Ziotn mit 134 gegen 121 Stimmen ee e 5 
deutlich hervor, daß alle Staaten, die keinen a zur allerſchnellſten Borlegung eines Organſſattons des Aunenminifteriums wurde ein Antrag der e an 
vertrag mit Polen haben, von dieſer 1 ar reer ee die 50 0 e ie le 200 ae gleichfalls abgelehnt. In weißerer 
betroffen ſind Man will ſcheinbar mit dieſer Si a 9 ei Abstimmung lehnte die Kammer eine ganze Reihe von Anträgen 
5 5 Ri vörterung bewohnt werden, mitſ bei anderen Budgets ab und nahm das ganze Nachtragsbudget Fir 
Verordnung Deutſchland an den Verhandlun ſch eigenen Abgeurdneten kammern und mit ige 1024 in zweiter Leſung an. 9 A 22 — due g 
zwingen, weil man einen Druck der S Fi 15 nen Regierungen, die dieſen Kammern verant⸗lam Freitag, um 3 Uhr nachmittags Statt. 
leute auf die deutſche Regierung erwartet. Steht hen. 
dieſer offenſichtliche Zollkrieg als ein drückendes Geſpenſt 
über ee 80 doch nachdrücklich darauf aufmerkſam 
ache, Haß aus der Verordnung ſelbſt gi 9 5 505 17 
eu tung noch nicht ar zu en iſt. 
| is die Aus führungs⸗ 


Wir befinden uns in einem Stadium der wirtſchaftlich tiefſten 
[Not. Das Land iſt ausgeſaugt durch Steuern und Abgaben, 
die Wirtſchaft und die Induſtrie liegen durch den großen 
g.] Bargeldmangel darnieder. Die Arbeitslosigkeit iſt groß, die 
eee e en gering, Bi 1 5 16 755 die 
& : wir bedenken eigentlich treibende Kraft des Lebens, iſt matt und ſchwach 
Ge ne 0 ee 0 5 olen etwa durch die verſchiedenſten Kuren, der Kaufmann ſchwebt in der 
RING ährend die Ausfuhr aus Deutſch⸗ größten Verlegenheit, der Handwerker müht ſich vergeblich, 
land im Verhältnis u den anderen Ländern ders weil Steuer; und Teuerung ſeinen letzten Spargroſchen hinweg⸗ 
Welt an 10 4 95 a smacht, jo können wir uns nehmen und die Arbeiter, Angeſtellten, ſie leben mit geringen 
vorſtellen, wer die größten und ſchwerſten wirt⸗ ee ee en Mund — ohne eine Ansſicht, 
3 g ird. daß ſich alle ern ID u ’ 3 
ſchaftlichen Folgen su . . e ie Mögliche peftäuh oh, ent. eg zu iriäafte 
Beeren: ae % 9 . beziehen die es felber nichtf lichen Verträgen läme, 755 1 Kredit des Landes ſich 
herſtellen kann und das find 75% aller ſeiner Bedarfs⸗ 15 1 er 1 Artur diesen a 
ei 3 ’ ; RN 25% burchz} itellte, g 2 0970 8 W 
a ie ai e eee 1 ſie 10 Schritt, und das Weihnachtsfest, das vor uns ſteht, iſt nicht 
Deutſchle 5 2 5 e ae beſſer und billiger. Ge“ mehr ein seit der Freude, ſondern ein Feſt der Sorge ges 
wiß, 5 ih flar, das jetzt gerade zur Weihnachtszeit, da das worden, n En een die 
geſantte geſchäftliche Leben wieder erwacht, einzelne Betriebe harter Kampf iR a IN a 115 5 ird Ki 
je gutes Geschäft machen werden, da ſie dann keine Konkur⸗ Zukunft 0 7 . 1 e ee 1 yo 
del in fürchten haben, gr rau er an 15 1 Nie 1 Geh. ir bekamen wieder ab 5 zu gute Bunt 
telle; inen klei zewinn einſtreichen kann, wei 0 eee Nez Wi IR 
Zölle de i eee — aber was bedeutet waren zu erſchwinglichen Preiſen. Wir konnten uns wieder 
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Tätigteit der Regierung und des Innenminiſters verstehen, G 


—+ Zolener Tageblatt, — 


ein Fehler zu fein braucht. Nachgiebigkeit macht ſich über kurz] haft 1 man Ba 2 Bu DE re be⸗ 
: - 4 N 1 gonnen werden muß ein klares, radikal völkiſche rogromm, 

oder Fr, 91 N Uragen Dune bezahlt. uterlaſſe der Wille, es durchzuführen, und die Luſt und Liebe zum Kampf 
er polniſchen Bevölkerung aber wollen wir nicht un n mit den Gegnern und der Glaube an den Sieg vorhanden ſein. 
zuzurufen, daß man wirtſchaftlichen Aufſtieg nicht dadurch] Wenn das Volk Taten ſieht, wird es ſich auf verräteriſche Führer 
erreicht, daß man kaufmänniſche Fragen rein partei⸗y nicht verlaſſen, ſolidariſch vorgehen und die politiſchen Schwindler 


1717 357 i 5 i 8 den Galgen bringen. Die Rolle eines Organiſators des Volkes 
politiſch zu „löſen“ ſich bemüht, — daß man an reine Ge⸗ oll si . 1 Ä * 
> ; 5 . e Partei „ wolenie“ und die „Jednosé ludowa“ über⸗ 
ſchäftsangelegenheiten die Hetze und die Voreingenommenheit nehmen, welche d chaten ſind und Fe Intereſſen des Volkes 
als Maßſtab anlegt. Mögen die Bazarmänner alle Fragen am ſachlichſten vertreten. Und dann wird jeder, der noch 
durch die Brille des Fanatismus ſehen, mögen fie Jon] ein Fünkchen Liebe verſpürt, der noch etwas Gewiſſen hat, mit 
Wundern ſchwärmen und von Glück und himmliſchem Zufall . i zus Weichen 
erzählen. Die Wirtſchaft geht nach unabänderlichen, nach Kampfes gehen, und wenn auch der Klerus uns mit Kanzeln und 
mathematiſch vorgeſchriebenen Geſetzen. Das nicht zu er=| Beichtitühlen dieſen Weg verſperren wollte, davor dürfen wir uns 
kennen, iſt vielleicht ein Unglück, — das aber nicht erkennen IL e 3 h die ſem ee Pas _ — Be⸗ 
iſt ein ich rächt. ützer des Volles ſein, und wer dagegen iſt, ſei es Großgrund⸗ 
du wollen, iſt ein Zuſtand, der ſich räch 1 er Staroſt, . 8 = 
1 5 em werden wir einen rückſichtsloſen Kampf führen; denn ni 
mit Handküſſen, ſondern durch Kampf erwirbt man 
Von der polniſchen Preſſetribüne. . ich Recht, und wir werden es uns erwerben, wie es nur unſere 
Das Wahlenrekordjahr. — Gegen Kucharski. — Führer verlangen können.“ 
Nur Kampf bringt Recht. 8 
Das Jahr 1924 — ſchreibt der Kurjer Polski — wird Republit Polen. 
als das Retordjahr der Wahlen in Erinnerung 
bleiben Steuern. 
x x 1 3 Die Steuereinnahmen im November ftellen ſich nach Berichten 
„Vom April angefangen wurde gewählt, wurde in großen und des Pat. günſtig und betragen 60 Prozent . Je 
Heinen Staaten auf diejer und jener Halbkugel gewählt. Um nur worden war. Der Fiskus zahlte ſämtliche Beamtengehälter aus hat 
an die wichtigſten dieſer Akte in chronologiſcher Reihenfolge zu ex⸗ die Moglichteit der Schuldentilgung in der Bank Polstt, und es 
innern: die Wahlen in Ital en, in Deutſchland, er bleiben noch 30 Millionen Ztoty. Die Auszahlung eines dreizehnten 
Frankreich, in England, in Amerika — und nun wieder czehalts an die Beamten wird als undurchführbar erklärt. da 
neue Wahlen in Deukſchland. 1 rt d. pie Beamtengehälter 100 Millionen Ztoty monatlich betrügen und 
Was an dieſer Zuſammenſtellung auffällt, das iſt der grund, der Fiskus ſolche außerordentliche Einnahmen nicht haben würde 
legende Unterſchied zwiſchen beiden Halbkugeln: der durchaus Wie die Blätter melden, hat die Regierung beſchloſſen, die Regu⸗ 
normale Wahlakt in den Vereinigten Staaten, wo die Wahl lierung des Beamtenkörpers, die bis zum April 1925 durchgeführt 
des Präſidenten und die teilweiſe Erneuerung des Kongreſſes | fein ſollte, zu vertagen. 
in den genau vorgeſchriebenen Terminen ohne Erſchütte⸗ 
rungen und Komplikationen ſtattgefunden hat, — auf der an⸗ Vom Seniorenkonvent. 
deren Seite mehr oder weniger der pathologiſche Cha⸗ Am Donnerstag beriet unter dem Vorſitz des Vizemarſchalls 
rakter aller ebropäiſchen Parlamentswahlen. Moraczewski der Seniorenkonvent des Sejm. wurden 


Es wäre ſonderbar, wenn es anders wäre. Was für ein] Fragen der Plätzeverteilung in den Kommiſſionen im Zuſammenhang 
Symptom iſt jenes Wahllaleidoſtop in fait 1 55 Europa, beſon⸗ mit der Bildung von — neuen Kommuſionen, Sa —— 
ders vom amerikaniſchen Standpunkt aus geſehen? Die Erſchei⸗ kommiſſion und einer Agrarreformkommiſſion erledigt. 
nung einer großen ökonomiſchen Erſchütterung und ſozialen und 

Um die Aufwertung. 


politiſchen Unfriedens. Und freilich muß dieſe Erſchütterung und 
dieſer Unfriede tiefer und ſtärker als bei den Siegern bei den Die Seimkommiſſion für Finanzfragen beriet unter dem Vorſitz 
Beſiegten ſein, bei welchen die Bitterkeit der Niederlage die Sorge] des Abg. Ilski vom Nationalen Volksverband über den Antrag des 
um das materielle Daſein durchdringt und gefährliche Revanche“ Abg. Raepecki in Sachen der Anderung der Ver ügung des Staats- 
gefühle (1) oder — neues Unheil hervorruft. präſidenten vom 14. Mat d. Js. über die Umrechnung prwatrecht⸗ 
Zu einem ſolchen reichen Wahlkalender des Jahres 1924 hat] licher Verpflichtungen. Nach Ausſprache wurde in der Abstimmung 
Polen keinen Beitrag geliefert. mit einer Mehyrhet von 2 Stimmen der Antrag des Abg. Lypa⸗ 
Sollen wir es deswegen als eine In 100 von Glüc⸗ſcewilcz von der F auf Überweiſung des Antrages 
lichen auf dem ſturmbewegten Ozean des Nachkriegseuropa an⸗ Mepeckis an die Richtskommiſſion abgelehnt und ein Antrag auf 
fe un Gewiß 5 900 Die bei iz immer 92 n ie Übergang zur Tagesordnung angenommen. 
uſſion über die Notwendigkeit der Anderung der Konſtitution un ; : 
der Wahlordnung iſt doch nichts anderes als ein ſtark abge: Anerkannt. 
ſchwächtes Aquivalent der europäiſchen Wahlbewegung, der Be⸗ 
weis einer jowohl bei uns wie im Ausland faſt eiligen Über⸗ 
ſpannung: in der Atmoſphäre einer großen wirkſchaft⸗ 
9 Kr 9 4 Daß re * eß in Polen 1 > chroniſcher 
8 ſtrenger Form vor ſich geht, das hängt vielleicht weniger von Der Verband polniſcher Vereine hat, wie die a Wſchodnia“ 
den Mängeln unſerer geſchriebenen Konftitution als von der Kon⸗ aus Warihau e — den 12. 95 Mis. eine — —— 
ſtitution unſe es moralpolitiſchen Organismus ab, weniger völliſcher Crgamſationen zur Wahl eines Komttees einberufen. das 
bon der gefetzlichen Obſtruktion gegen die Auflöſung des Par⸗[en Bau emes Dentmals zur Ehrung der gefallenen Soldaten in 
laments als von der ſchwachen Empfänglichkeit der öffentlichen] Angriff nehmen ſoll. 
Meinung, von ihrer ſehr ſchwachen und langſamen 
Realtion auf die klaren Notwendigkeiten des 
Staates.“ ag 


Die Autokephalie der orthodoxen Kirche inpolen iſt von Konſtan⸗ 
tinopel durch ein Dekret anerkannt worden, das vom Patriarchen 
Gregor unterzeichnet wurde. 


Ein Kriegerdenkmal. 


Eiſenbahnkonferenz. 
* 8 1 9 N55 abgereiſt: x & Taf dnn die 
ne 1 z ez o w und W. Soczy ask. ie Konferenz hat die 
Ueber das Thema der 2 yrard ow: Affäre ſchreibt Einführung unmittelbarer Perſonen⸗ und Gepäcktarife zwiſchen Polen 
das dem Abgeordneten Witos und den Piaſten naheſtehende | und Seſterreich, Italien, Un ud ie T 
2 i 1 e , Stalten, Ungarn und Südjlamıen durch die Tſchecho⸗ 
„Echo Warſzawski“, indem es den durch Herrn flowakei zum Zweck. 
Kucharski und ſeine ganze Genoſſenſchaft dem Staate Beſuch aus Frankreich. 
zugefügten moraliſchen Schaden hervorhebt: ; Die Polska Zorojna* meldet, daß General Petain und General 
„Wenn wir uns heut vergegenwärtigen, daß dieſe unſere haus⸗ Gourand, der gegenwärtige Gouverneur von Parts und einer der 
backenen „Caſtiglionen“, diefe Nachkriegsemporkömmlinge, dieſe Schöpfer der polniſchen Truppen in Frankreich, die Einladung zu 
"ehrgeigigen“ Parvenüs, ihren 855 auf dem Fauteuil als dem nächſten polniſchen Manöver angenommen haben. 


chatz befriedigen konnten, trotz⸗ Neue Münzen. 


In Warſchau weilt der Direktor der Königlichen Münzkammer 
in London, Oberſt Johnſon. Nach einer Konferenz mit den Be⸗ 
hörden wurde beſchloſſen, daß die Prägung von Silbermünzen 
nicht in einer privaten Münzkammer, jondern in der . 
Müngkammer ſelbſt erfolgen ſoll. ei der e oll 
ein ſehr deutlicher Stempel benutzt werden, und die Königliche 


künſtleriſcher Hinf 
port ſolcher Münzen wird Mitte Januar eintreffen. 


Wird der Kultusminiſter geſtürzt? 


— kann heute nicht verwundern, wenn ſchließlich fein auf dem Bei der geſtricen Sejmabſtimmun über das Budget des 
. er ein Antrag Polakiewicz auf be 

55 } A 0 i i i b 

zuſtand verſetzenden Beſchluſſes bekannter Charakter in jeiner der — Ant die a eſtaltfinden fei, 909 


ein wird, dann ſteht Miniſter 


Eine Begnadigung im letzten Augenblicke. 


Das Standgericht in Lemberg verhandelte dieſer Tage gegen die 
Sir fenräuter Poturaſew und Hawrytow und berurteilte 
den erſten zum Tode durch Erſchießen, den anderen aber mit Rückſickt 
auf feine Minderjahrigken zu d Jahren Zuchthaus. Auf die Bitre 
des Verteidigers erklärte ſich der Vorſitzende des Gerlchtshofes bereit, 
die Vollſtreckung des Urteils um eine Stunde hmauszuſchieben. 
Beide begaben ſich zuſammen mit dem Staatsanwalt zur Poſt, wo 
fie telephoniſch bet der Bivılfanzlei des Staatspräſidenten um Be 
gnadigung vorſtellig wurden. Inzweſchen wurde der Verurteilte durch 
ein ſtarkes Aufgebot berittener Polennannſcgaften nach dem Geiang⸗ 
nis auf der ul. Kazimierzowska gebracht. Im erſten Hofe ſtanden 
bereits der Leichenwagen und ver Sarg, im zweiten ein Orfizier vom 
19. Injanterteregmmen mit 8 Soldaten, weiche das Urteil voll iehen 
ſollien. Minute um Minute verrann, eine Nachrich, vom Praiicenien 
lief nicht ein. Schon hatte man den Verurteilten auf den Rıdıplar 
gefübrt. Nur noch eine Minute fehlte bis zur feftgefegten Zeit. Da 
„tam plötzlich um 2 Uhr 6 Minuten der Gerichtsnof und ertlarte dem 
Verurteilten, daß ihn der Staatspräfident begnadigt babe. Die 
Umwandlung in eine andere Strafe wird dem Verurteilten erſt in 
Bes PEN knifeh i einigen Tagen bekannt gegeben werden. f 

r ien t 8 

eſprochen werden in der polniſchen Preſſe die Träumereien Durchgreifen! 


des Abgeordneten Brod acki über den „Block aller Bauern [Q —_ - 
? 1 2 Im Februar d. J. vermietete der Haus beſitzer W. Marczews ki 
Bu Bean unter der vereinigten Standarte der in feinem Haufe ul. Ade Kra rau 169850 00 eine e 
zukünftigen Arbeiter: und Bauernregierungen. Leider iſt der wohnung und lief ſich gleich 6 0000 Mark Unzablung geben. Da 
—. Boden Idyll weit und nicht leicht. Das Srafaner|er 9 * ſehr r 80 en n * An ſich 
rgan der woleni : u iht (der Mieter, ein gewiſſer K. Go wüst, veranlaßt, auf die Wohnung 
dazu beinahe sa 0 die „Bauernſtandarte ſchreibt zu verzichten. Am 10. Februar gab M. die Wohnung für 780 000 
g Pi: A Mark an einen gewiſſen Fr. Borſiak ab, der ihm ſoſort 460100 

„So kann es nicht weiter gehen, daß einige entrechtete Ver⸗ 4 


3 AN we Mark geden mußte. Aber ſchon nach zwei Tagen forderte M. den 
räter ... mit einer Millionenſchar von Bauern Handel treiben. Reſt von ihm und drogte, im andern Fate fie an einen beſſer bezahlen⸗ 


Diefe Geſchäfts⸗Schwindelpolitik muß einmal aufhören, und es] den „H.ngerleider“ abzugeben. Kaum hatte B. das Geld hergegeben 
muß mit einer neuen, klaren, gerechten und entſchiedenen, wahr⸗Iſo verfuhr M. mit ihm, wie vorher mit G., jo daß B. bald darauf 


fu zuſtehe. Sofern er nicht einzig und allein dieſe Direktive 
m Auge hat, = welche er ſich auf den Miniſterſeſſel geſetzt hat, 


* 


beſſerungen des 


ratungen ſein. 


Zur Eiſenbahnkonſerenz in Wien, deren Beratungen am 3. d. Mts.“ 


Müngkammer verpflichtet ſich, die Münzen in techniſcher, wie] gu 
| Mehr einwandsfrei herzuſtellen. Der erſte Trans⸗ 


mit ſeinen Möbeln auf der Stiatze lag. Am 18. Marz vermielett 
der geriſſene Wirt die Wohnung für 3350 Ztom einem L. starzandl 
und nahm dabei einen Vorſchuß von 165 Zkoty. Schließlich wur 
die ganze Sache aber doch ruchbar und M. ſtand wegen Wohnungs 
wuchers vor Gericht. Durch Zeugen wurde die Anklage in allen ihren 
Teilen bestätigt. Intereſſant war dabei, wie 3 als Entlaſtungs zeugen 
geladene Haus beſiter ins Ungemeſſene geſteigerte Viterspreife als damals 
gang und gäbe darzuſtellen verſuchten. Der Staarsanwalt aßie die Sache 
ledoch am rechten Ende an, nannte eim deraruges Ver ahren eine 
gewiſſenloſe Ausnutzung der gegenwartigen Wohnungsnot uno ſtempelte 
es als Keuenhandel. Demeniſprechend erkannte auch das Gericht auf 
em Jahr Gefängnis und 2000 Ztoiy Geloſtraſe jür den Hausveaſitzer⸗ 


Kleine Meldungen, 


Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Pognasst i 
hat Adolf Nowaczynski in der „Mysl Narodowa“ und det 
„Warſzawianka“ einen offenen Brief veröffentlicht, in dem el 
ſchreibt, daß er ſeine Arbeit in den Redaktionen dieſer Blätter für 
ein halbes Jahr einſtellt, um lich literariſcher Arbeit zu widmen. 


Im Finangminifterium iſt eine Novelle zum Umſatzſteuergeſetz 
ausgearbeitet worden. Der Novellenentwurf wird im Sejm an 
die Mitte des Monats eingebracht werden. Nach dem Entwurf fol 
die Umſatzſteuer für die Vraßbändler erheblich ermäßigt werden, 
für die Kleinhändler aber unverändert bleiben. 


Der „Kurjer Warſsawski“ erfährt, daß die Regierung 
die Kandidatur von Dr. Henryk Loewenhers zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Innenminiſterium erwägt. 

* 


Wie die Agencja Wſchodnia meldet, werden ee ge⸗ 
führt, um folgende Luftlinien zum f des nächſten Jahres 
in Betrieb zu ſetzen: Warſchau—Poſen bis zur deutſch⸗ 
polniſchen Grenze, Danzig—Lodz, Kattowitz-Krakau 
mit Nebenſ er Lodz —Warſchau und Kralau—Lem? 
berg. Auße m iſt eine Aktion zur Luftperbindung Krakau 8 
mit Wien und Lembergs mit Bukareſt eingeleitet 
worden. 


* 

Am 7. und 8. De r findet in Lemberg eine Tagung des 
Verbandes polniſcher Rechtsanwälte zwecks Anderung des Statut? 
ſtatt, das ganz Polen umfaſſen al. 


Am Sonntag und Montag findet in Warſchau ein Kongreß 


der Piaſtenpartei ſtatt. Es ſollen Fragen berührt werden, die das 
Re — Anderung der Wahlordnung und der Verfaſſung, ſowie 
die 2 


grarreform betreffen. 0 


Beim Imnenminifter Natafski ſprach eine Delegation bei 
Städteverbandes vor, um Sräbteang egenheiten vorzutragen. 


d tigen Sitzung des Miniſterrotes follen die Ber 
erde Alen ü ers Sikorski zum Pele über die 


Organiſation der oberſten Militärbehörden Gegenſtand der Be⸗ 


1 
Der portugieſiſche Geſandte in Warſchau, Quevedo, iſt vom 


reiſt nach Rom, wo er mit dem Geſandten Zaleski beim Quirind 
Polen gegenüber dem Völkerbundsrat vertreten wird. 


Der prtugieſiſche Geſandte in Warſchau, Quevedo, ift vom 


Außenminiſter empfangen worden. n einer längeren Inter? 
ee — daf polniſch⸗portugieſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
beſprochen. 


* 
Arbeitsminiſterium haben Beratungen der Textilindu⸗ 
ſtriellen mit dem later Sokal zwecks Beilegung des Lodzer 


Streits begonnen. Vom Ergebnis der Beratungen hängt der 


Generalſtreik in Lodz ab. 


vor der Eröffnung des engliſchen 


Parlaments. 


Die neuen Aufgaben. 


Am kommenden Dienstag werden die beiden Häuſer des Par⸗ 
laments ihre Winterta N und die große Umwälzu er 
die in der Stärke der Parteien durch die Wahlen vom 29. Okt ne. 
eingetreten iſt, wird im Unterhaus 8 erſtenmal ſicht 2 
werden. Die Konſervativen werden mit ihren 415 Abgeorrneigg 
das Bild völlig beherrſchen; die Arbeiterpartei wird mit 1 70 
Mann die Hauptmacht der Sppo n bilden, während die 48 = 
beralen, unter ſich geſpalten und ihres Führers Asquith . 
raubt, herzlich wenig Ausſicht haben, ſich zur Geltung gu bringen 
Trotzdem werden ſie wenigſtens die Freude erleben, weiterhin dag 
wichtige Amt des Sprechers mit einem der ihrigen beſetzt 3 


ſehen, denn Herr Whitley, der dies Amt jeit pril 1921 be’ 


kleidet und bei allen Parteien wohl gelitten ift, wird am Dienstag 
re gewählt werden. Nachdem die Wahl die formale rewe 


und dann wird der Vorhang auf der Bühne von Weſtmi 
wieder fallen, bis er am folgenden Diendtag, dein 9. Dezember, 
aufs neue hochgeht. An dieſem Tage wird der König in dei 
i on nach dem Oberhauſe fahren und hier mit de 
Verleſung der Thronrede die eigentliche 1 eröffne. 
Die Thronrede wird and wie üblich, der erſte Gegenſtand de 
Erörterung ſein. Man will dieſe, ſoweit ſie die innere Politik bes 


trifft, am 9. und 10. Dezember vornehmen, dann einige kleinere 


der nene Gtaaisjelzetär der urigen bon feinen Weiler 17 
Paris und Rom zurückgekehrt iſt. g 
in die Weihnachtsferien gehen und erſt im Februar wieder zu“ 


Inzwiſchen haben die Liberalen den neuen Schmerz erlebt, 
daß ihnen von her Regierung die Stellung der offiziellen Oppo— 
pa im Oberhauſe, fie unter der erſten Regierung 
aldwins inne hatten, aberkannt worden 11 Dieſe Entrechtung 
erſcheint finnmibeig, wenn man bedenkt, daß die Liberalen # 
Oberhauſe von 788 Sitzen immerhin rund 100 innehaben. wäh- 
rend nicht mehr als ſechs Vertreter der Arbeiterpartei im Ober, 
haufe figen. Die Regierung hat es aber aus prafuſchen Gründe! 
abgelehnt, im Oberhauſe eine andere Partei mit den geſchäſts⸗ 
orbnungsmäßigen Rechten der Oppoſition zu betrauen als im 
Unterhauſe, und fo werden die 100 liberalen Peers in den Der 
batten warten müſſen, bis die ſechs Arbeiter⸗Peers ihre Meinung 
ſagt haben. Den Führer dieſer ſechs Lords wird Lord Hal⸗ 
ane abgeben, während Lord Beauchamp weiterhin die 
Fance der Liberalen beibehalten wird, die er nach dem Nücktritt 
orb Greys übernommen hat. Im Unterhauſe ſieht ſich Lloy 
George nach der Wahlniederlage Asquiſhs an der Spitze. der 
Liberalen Partei; doch iſt man geſpannt, ob die Liberalen in ihren 
eriten Fraktionsſitzung am Dienstag ihn zum Stellvertretenden 
* nden der Partei (debutysleader) oder nur zum Präſidenten 
r die laufende Rogung (sessional chairınan) erwählen. Am 
ittwoch wird die Arbeiterpartei ihre konſtituierende Fraktions“ 
ung abhalten, in der Mac Donald aufs neue das Jab 
amt erhalten wird. Er wird der Hauptſprecher in der Dehat 
über die Thronrede ſein und die geplante Erholungsreiſe erſt in 


den Weihnachtsferien unternehmen; ſie fol nur bis Jamaicg 


gehen, damit Mac Donald beim Wiederbeginn des Parlaments 
im Februar wieder zur Stelle iſt. 


Über den Inhalt der Thronrede verlautet bisher nut, 


daß ſie in der inneren Politik die Themen der Wohnun 
not, der er der Landwirtſchaft und der 
kämpfung der ho 


RE 


hen Lebensmittelpreiſe behandeln 


5 Polener Tageblatt. 5 Beilage zu Nr. 282. 


5 Sonnabend, 6. Dezember 1924. | 
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verſteckte Auforderungen nennen kann, ſind naturgemäß Auf⸗ und Lied Eee m es zu eee daß FR Jaworek 


1 ˖ forderungen Leider fi i i | 

g 0 zu ſtrafbaren Handlungen, Leider findet ſich faſt nie us den luß zieht, wenn „ 85 i 

N Glaubens U eue. ein Staatsanwalt, der ſofort den Artikelſchreiber, verantwortlichen er mit eh Bl ir Pr hair dieee B= 

%%% ö des Pr“) a , mit Stich Bett gum Bork 

iR eſtantismus in Polen ein ſchmerzlicher Tag. Da endete der gen ſich die Zeitungen, deren tä liches Brot die Feltwiſche⸗ er- 25 aber . re 
die Not und das Elend gewiſſer 9 g 


N langwierige Prozeß gegen den Thorner Bürgermeiſter Rösner 0 

wegen der Unruhen, die anläßlich) der Fronleichnamsprozeſſion 

entſtanden waren und zu erbiu.ıten Gegensätzen zwiſchen den 
9 Konfeſſionen geführt hatten, mit der Hinrichtung dieſes treuen 
| Mannes und jeiner evangeliſchen Bürger. Von den zwölf 
N Angeklagten war nur einer freigeſprochen, einer hatte ſein 
Leben durch die Verleugnung ſeines evangeliſchen Glaubens 
2 und Übertritt zum Katholizismus erkauft, die anderen Zehn 
blieben ihrem Glauben treu und opferten lieber ihr Leben, 
als das Bekenntnis ihrer evangeliſchen Überzeugung. 
* Das iſt es, was ihre Namen unvergeßlich macht. über: 
. jeugungstreue, die lieber den Tod erleidet, als daß fie ſich 
ſelber aufgäbe, zwingt zur Bewunderung und Anerkennung; 
ſie ſollte auch ſolche, die ſelbſt anderer Überzeugung ſind, dazu 
zwingen. Denn Treue bis an den Tod iſt immer etwas 


Eich iſt, damit, ganz allgemein 
Schichten der Bevölkerung auf das Konto einer Perſönlichkeit zu]. if j . 

ſchreiben. Die Fronie liegt darin, daß dieſelben politiſchen Hetzer, digen Schlüſſe aus dieſer ſeiner richtigen Erkenntnis. Vielleicht 
die vor allem bemüht ſind, ihrer Anhängerſchaft Einzelperſonen zu| würden die Herren Auſterlitz und Colbert viel eher auf die An⸗ 
verekeln, 1 ſolche die dec aufzupeitſchen, auf die klagebank gehören als Jaworek, deſſen Seele von der Verzweif- 


Allerdings zieht der Herr Staatsanwalt niche die notwen⸗ 


materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung ſchwören, nach der die Eingel⸗ lung zermürbt iſt und der daher nur gu leicht ein Opfer der Der: 
perjonen, und mögen ſie noch fo hoch geſtellt ſein, und mag von] hetzung wurde. Das Attentat auf Seipel kennt zwei Opfer, das 
ihnen noch ſo ſehr die Initiative. ausgehen, nur Werkzeuge der] illuſtre, den Bundeskanzler, das bedauernswertere, den Jaworet 
ötonomiſchen Entwicklungsphaſen find. ſelbſt. Gegen die eigentlichen Attentäter wurde aber der Prozeß 

Als ſeinerzeit Friedrich Adler das Attentat auf Grafen] nicht geführt. Jaworek erzählt zerknirſchten Herzens auf die 
Stürgth verübte, fo hat ſicherlich auch auf ihn die ſtändige Dar-| Frage des Vorſitzenden, warum er gerade Abneigung gegen den 
ſtellung in fozialdemokratiſchen Kreiſen, daß Stürgkh an dem Krieg] Bundeskanzler empfunden habe: „Weil jeder auf ihn geſchimpft 
und dem damit verbundenen Elend ſchuldig ſei, eingewirkt, wenn hat, ſonſt hat man über niemanden etwas gehört. Ich habe ge⸗ 
auch infolge 15 5 Stellung innerhalb der Partei und ſeiner] meint, wenn ich den Bundeskanzler bejeitige, daß es dann beſſer 
geiſtigen Fähigkeiten, er ſelbſt in hohem Grade mitverantwortlichf wird, daß es ein anderer Bundeskanzler anders machen wird als 


war. Die Sozialdemokratie hat ſich in ſolchen Fällen immer raſchſ der Seipel. Man kann bei Jaworek genau ableſen, wie die ſo⸗ 
zu helfen gewußt. Sie hat im Kane des Attentates auf Stürgfh| zialdemokratiſche Agitation ber jenen, Eis auf en 8 
alle Verantwortung bon ſich auf den Attentäter abgewälzt.] des Lebens wohnen, faſt notgedrungen Refex bewegungen 
So iſt es erklärlich, daß Dr. Friedrich Adler in ſeiner erbitte ⸗[uslöſen muß. Die Sozialdemokratie iſt fie dieſer Wirkung 
Großes. e eee een e en a Bag ae "ah vollauf bewußt und weiß daher auch dieſen Nane sen en 
’ * (er) — ＋ HR 1 * > 75 H 
„Die Geſchichte aller pe ift reich an ſolchen Bei⸗ (pie Tat Friedrich Adlers in der Vevölterung als Helden und Pe⸗ ſtets das gewünſchte Ziel zu jeben. 

ſpielen. Die Zeit der Makkabäer fo gut, wie die Märtyrer⸗ freiungstat aufgefaßt wurde, da war auf einmal Friedrich Adler Jaworek wird nun dreieinhalb Jahre in den Kerker wandern 

und vielleicht bei ſeiner geſchwächten Geſundheit dieſen nicht mehr 


ei i chi r Neuzeit nicht minder | „einer der unſeren“, der feine Tat qus feinem ſozialdemokratiſchen | ü i 
mit i 6 ans wie in Vewußtſein heraus begangen hat, als ein Zeit der Nerger ff ß,, 


; 8 ; Sozialdemokratie. Da jonnte man ſich in Adlers Heldentum und edelmütige Verzeihung Dr. Seipels. Damit iſt der 
Armenien Solche Bilder der Glaubenstreue hat jedes Volk beräißte ihn als große Ranone gegen den kommuniſtiſchen Radi⸗ Gerechtigkeit genüge getan. Daraus müſſen jedoch Schlußfolge⸗ 
aufzuweiſen. Sie mahnen das Geſchlecht von heute lauter, kalismus. Wenn in Oſterreich die Sozialdemokratie von ihren rungen ezogen werden. Es wäre ein Preſſegeſetz zu ſchaffen, 
als vieles andere zum Feſihalten am Glauben der Väter. radikaleren Brüder in Marx am wenigſten bedrängt wurde, jo das die Redakteure für gewiſſe Folgewirkungen ihrer Ar⸗ 
0 f ‚ö { f a t d dankt ſie das nur der Tat Friedrich Adlers, die ſozuſa en das] tikel verantwortlich macht. das perſönliche Verunglimp⸗ 
Solche Treue iſt in einer Zeit ſchwankender Charaktere und Nentil für den radikalen Überdruck der öſterreichiſchen Arbeiter- fungen in der Preſſe unter einen erhöhten Strafſatz ſtellt, und 
unſicheren inneren Glaubensbeſitzes nicht mehr ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Wie einmal einem Könige „Paris eine Meſſe wert 


klaſſe war. das dem Angegriffenen in weit höherem Maße die Möglichkeit 
h Abermals ſtand ein We vor den Schran⸗] gibt, der Lüge die Wahrheit entgegenzuſetzen. 
war“, ſo verkaufen auch heute noch manche ihre Überzeugung t die 
und ihren Glauben um äußerer Vorteile willen. Das iſt 


ken des Gerichtes. Rein äußerlich beſteh I Ahnlichkeit mit dem] Heute iſt jeder Menſch im öffentlichen Leben der ſkrupelloſen 
Attentat auf Stürgkh. In beiden Fällen Revolverattentate Verleumdung beinahe wehrlos ausgeliefert. In der Tſchecho⸗ 
1. 5 ‘ von Sozialdemokraten auf die leitenden Perſönlichkeit des öſter⸗ ſlowakei iſt ein ſolches Geſetz nun geſchaffen worden, nur daß dort 
chrakterlos und Sünde wider die Treue. Soll unſer Name) reichiſchen Staates, in beiden Fällen ging den Attentaten eine 8 ſtets Unſinn wird, indem man das Geſetz nur gegen die 
ceinmal geſchrieben ſtehen im „Buch der Treue“, ſo gilt es zu ne 55 05 der ee e Ne ib, 1 IE habe: Fer po 4 ion, 1 25 8 anwendet, während die 
4 8 g ‚stehender. Preſſeerze 0 ; S } zus. N egierungsjournaliſten lu arauflos ſündigen können. 
* 0 nac den e ee e Mr BE oa I der Perſon des Uttentäters liegt ein gewaltiger Unterſchied. Im Standesorganiſationen der een en ee de 
deine Krone nehme! o Falle Friedrich Adler: ein Mann, der die Not des Lebens nur aus] dringen, daß jene neue Journaliſtik, die den Gegner durch Ver⸗ 
den Schilderungen anderer kannte, dein Mann von ſtarkemſ öffentlichungen aus dem Privatleben zu widerlegen ſucht, als 
ntellekt, durch das Anſehen feines Vaters zu einer führenden unſeres Sandes unmürbig der ganzen Strenge des Geſetzes 
tellung in der Partei berufen, ein Mann, der ſehr wohl wußte, verfällt. Was für den Journaliſten gilt, müßte natürlich auch 
was er tat, und dem es ſich bor allem darum handelte, durch ſeine für die Redner gelten. Nur auf dieſe Weiſe ift eine Entgif⸗ 
Tat die Stimmung der Arbeiterſchaft für ſich gu gewinnen und] tung des politiſchen Lebens möglich, nur auf dieſe Weiſe können 
dadurch die leiſetreteriſchen Auftromargiften um jeden Kredit in Attentate, wie das Jaworeks, zwar nicht gänzlich verhindert, abe 
= en au Eee er bl N auf doch mögli ch ſt . 3 er mpg bf 1 5 = 
Dr. Seipel), ein Sozialdemokrat, der innerhalb der Bewegung j Ei 1 2 
keinerlei Rolle Sekte, ein vom Schickſal verfolgter, — 12 hc er zwiſchen Journaliſtik und Jour naille zu unterſchel⸗ 
Not gezeichneter, geiſtig minderwertiger, haltloſer Menſch, der en berſtent. 
en 4 7 her a als en ine — 25 8 —— 17 d 6 ä N N 1 
ajeſtät des Todes und dem wahren Chriſtentum des Opfers die ft ſſ 8 
es mit, (send Bei, wäßrenn Beiebeidh Ubler nad) wiede as Geſtändnis des Mafjenmörders. 
mus auf das Opfer, das zur Strecke gebracht wurde, niederblickt 
und in der Tat nur eine Staffel für Teineh revolutionären "Auf: > Grauſige Einzelheiten. ? 
itieg ſieht. Die ſozialdemokratiſche Partei, die den Jaworet wohl Angerſtein, der unter dem dringenden Verdacht ſtand, 
nie die Parteigloriole des Helden verleihen wird, wie ſie Friedrich ſelbſt der Mörder ſeiner Familie zu ſein, hat noch bis geſtern 
Adler verliehen hat, iſt für die Tat Jaworeks weit mehr verant⸗ nachmittag die Tat geleugnet. Er hat nunmehr im Kran⸗ 
wortlich als für die ihres Adler. Wenn einzelne Wiener Zeitun⸗ kenhaus ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. 
gen ſeinerzeit die Vermutung ausſprachen, daß hinter Jaworek eine Nach ſeinen Angaben hat er ſeine Frau bereits in der Nacht 
ganze Verſchwörung lauere, daß er nur ein geworbenes Werkzeug vom Sonntag zum Montag erſchlagen. Und zwar zwiſchen IA 
lei, jo hatten dieſe Blätter ſich geirrt. Auf, Grund dieſes Irrtumd uhr morgens. Kurz darauf die hinzukommende Schwiegermut⸗ 


Geiſtige Urheberſchaft. 
Ein Nachwort zum Jaworek⸗Prozeß. 
ö Wien, 4. Dezember 1924. 


d öſterreichiſche Strafrecht iſt veraltet. Der geiſtigen Ur⸗ 
e er u wenig Bedeutung beigemeſſen. Man 
en — unſerem Dafürhalten nach ſehr zu Unrecht — den Straf- 
ausſchließungs⸗ bzw. Milderungsgrund der Volltrunkenheit. Der 
Betrunkene iſt ſich ſeiner Handlungen 8 5 bewußt. Gibt es aber 
nicht Einflüſſe auf die age eines Menſchen, die einen ähnlichen 
5 Zuſtand erzeugen, wie der der Volltrunkenheit iſt? Daß Raſſen⸗ 
ſuggeſtion und Parteifanatismus Narkotika ſind, die ſo betäubend 
2 5 daß dem Täter eine volle ie ee nicht mehr 
zhBugeſprochen werden kann. Unſer Strafrecht klebt noch zu ſehr an 
* 755 Beſtrafung der Wirkungen, ſtatt an die Beſtrafung der 
Urſachen zu denken. Volltrunkenheit wäre nur dann ſtrafaus⸗ 
ſchließend, wenn nachgewieſen wird, daß ein anderer abſichtlich mit 
1. er Künſten der Verführung bei dem Täter Volltrunkenheit her⸗ 
borgerufen hat, um ihn dadurch leichter als Werkzeug benützen zu 
können. Wenn jemand einen anderen e und ihm in der 


Hypnoſe ein Verbrechen aufträgt, dann allerdings kennt auch das 
( ichi S ausſchließliche Verantwortung des 
ee Edel eden e der Journaliſt 


ſich ſittlich darüber, „wie fie das Attentat ausge chrotet haben“. ſchienen, hat Angerſtein auch dieſe beiden mit dem Beil 
Gewiß, weder Auſter 1 Bi Dr. Bauer, nach irgend eine] aud zwar einen nach dem anberen in gettennten“ Simmern, Jeg 


macht ſich aber nun die „Arbeitersgeitung“ — und entrüſtet ter. Als daun am Montag früh die beiden Gartenarbeiter et⸗ 


andere führende Perſönlichkeit der Sozialdemokratie hat dieſem der Ermordu 5 Di Add 
Jaworek den Revolver in die 915 gedrückt und ihm den Auftrag e „ eee e 
Ben Sie N u 1 12 55 b Opfer. Er erſchlug ſie, ohne daß das Mädchen eine Ahnung 
lber in den Zeitungen war Nag für Tag zu leſen, Seipel iſt hatte. Die Motive ſelbſt find noch dunkel und unklar, er äußerte 
Eu e und Aran eit e 1 en Je it ſich darüber nicht genau. Es ift jedoch anzunehmen, daß er den 
das das Werk Seipels“. Was in Leitartikel und der Verſamm⸗ n 1 ee. een hat, um feine Unter ſchla⸗ 
lungsrede ſchon geſagt wurde, das wurde noch durch Pamphlete, sungen g 5 n. 

Rarilahızen und ar rg : bis 80 die 3 ge * 

tragen. Man zeichnete den Stephansturm und darauf aufge pießt Angerſtein i tern nacht in die Uni re 
den Kopf Seipels. Und in den Arbeiterkantinen wurde das Lied Gieke e 5 — De Arzte re, . e 
geſungen: „Wo gehört der Seipel hin? In die Wurſtmaſchin!“] erhalten. Der Bruder Angerſteins ift eingetroffen; auf deſſen 
Staatsanwalt Dr. Immendbörfer hat 8 geiſtige Urheberſchaft der] Zureden hin hat er das Geſtändnis abgelegt. Er ift gegenwärtig 
e 1 N 5 0 Be ten Ai ae e r ſoll, ſobald er ſich auf dem Wege der 
” e u ı eilis { i 1 

g ſeiten geführt in Wort und Bild, ii Schrift a an e en ſollte, einer pſychopathiſchen Klinik zur ba 


Hypnotiſeurs. Der Redner in de ö . 
5 2 & pt des Hyp⸗ 
ga e die be eee 
Wer einigermaßen regelmäßig die jogialbemotrattiche oda has 
ee Bee, oed erben nn der gez al 
de ge g , de dee aß e e 
der Menſchheit, als ber Neid der Srbeiterklafle, 1 
loſes Subjekt hingeſtellt. Es werden alle Regiſter eng 
leidenſchaftlichen Haß und tiefſte Abneigung au erzielen nder 19 
begnügen ſich die Zeitungen mit ee 2 ff dd fe 
x Son 9 i alle { 
einen folejen Beinb ber Denn Ten: gefämeben: „am {e und Io 
bielten ſpricht Herr X D in 3. Die Arbeiter wer ei 2 
fie zu tun haben. Oder unſere braben Genoſſen werden den 
& 9) schon den entſprechenden Empfang, bergen e ine Perſönlich 
Aufforderungen, die man nach den Erfahrungen nicht einmal mebr ua) zelne Buck N. Laab, 1 
5 ker Verlag, Berlin, und Ulchi kann Ihnen die Stadt zeigen, wenn Sie Sehnſucht neue Wünſche, neue Senſationen, denen man nicht ent 
FCopyrisht 1924 by Carl Duncker Lerlas N nach Menſchen, oder ſagen wir beſſer nach Frauen verſpüren. kann — und wohl auch nicht will. Es iſt ja anche 12 15 
7 Mutter Denn von Onkel Theodor werden Sie nicht allzu viel ſehen.“ daß ein deutſcher Schriſtſteller nicht einmal ſoviel ver⸗ 
de . * 5 „Er ſcheint wirklich ſehr ſeltam zu ſein, Ihr Herr Onkel.” dient, um ſich ſelbſt einen längeren Aufenthalt in Ruhe und 
R von Lola Stein. „Er iſt nur unſer Wahlonkel, mein Taufpate, ein Freund Stille, fern von dieſer lauten Stadt, leiſten zu können. 
oman eden derben unſeres Vaters. Sehr reich, ſehr gut, ſehr großzügig. Aber Daß er auf die Mildtätigkeit und Güte fremder Menſchen 
( ‘ alles muß aus der Ferne geſchehen. Er will die Menſchen, angewieſen iſt.“ N 
denen er oft Wohltaten über Wohltaten erweilt, gar nicht „Nun werden Sie bitter, lieber Herr Holſt, und das 
a „n ee En ſehen. Er kennt nur Rn Geſchäft, und daneben die Stille ie Sie nicht. Denken Sie an Ihre vielen Kollegen, die 
15 Holſt und neigte fi) ai e anz allein haben mir dieſe eines ee g 905 1155 r = ii, 1555 von Ihrer geiſtigen Arbeit ernähren können. 
hübſchen Blondine. „Denn Sie g in das Haus des „Um ſo befremdender, r mich zu ſich kommen läßt. ie haben es doch weit gebracht. Man kennt Sie, man lieſſ 
überraſchende Einladung nach Hamburg in V, „Ich ſagte Ihnen ja ſchon, daß er Sie ſchätzt und gern Sie, man führt Sie auf, man ſingt Sie.“ f 
Herrn Theodor Hinrichſen verſchafft. 1 lieſt. Und dann,“ Frau Hede lächelte, „fein Haus iſt groß.“ „Das iſt alles richtig. Und doch verdiene ich mit dem 
In Hede Wittenburgs zartes Geſicht ſtieg ein leichtes J, nickte Udo Holſt und zog den Brief aus fei allem nicht genug, um anſtändig exiſtieren zu können. Wenn 
Rot der Heerde „Sie taten mir neulich ſe . 175 Taſche. „Er bittet mich, ſolange ſein Gaſt zu ſein bis 1 ich ganz allein ſtände . „ „ 
mir klagten, Sie könnten hier in Berlin Ihr Buch nicht mein Buch in aller Ruhe vollendet habe. Er ſchreibt: Mein „Ein ſeche undzwanziglähriger Arzt oder Rechtsanwalt 
vollenden. Ich kann mir denken, daß es Ihnen ON Ruhe Saus iſt groß, und jeder von uns kann darin feinen eigenen dann ſich heute auch nicht allein ernähren, lieber Freund. 
und Sammlung fehlt in dem bunten Hin und Her Ihres sonen und Gewohnheiten leben. Sie follen nicht das] Das kann nur der Arbeite ober Saufmann. Die freien 
Lebens Und als Sie ſagten, Sie ſehnten ſich nach einem| Gefühl haben, daß Sie in der Fremde find, daß Sie Berufe müſſen ſchwer kümpfen. Sehen Sie, meme zweite 
ſtillen Ort, einem Stückchen Weſtabgeſchiedenheit zur Arbeit Rückſicht nehmen müſſen. Wir werden, wenn wir woll Schweſter, Aiice, die Sie nun lernenlernen werden, iſt mi 
und hätten es nicht, da fiel mir Onkel Theodor und ſein ein paar nette Stunden zuſammen verplaubern, und im übrigen einem Rechtsanwalt verheiratet. Die jungen Leute wollten 
wunderſchönes großes Haus in Blankeneſe ein. Ich weiß, ein 5 jeder feinen Weg. Das allein finde ich wirkliche Salt. abſolut nicht warten, bis mein Schwager genug verdiente 
daß babe als Ansager Eſſays und Gedichten kennt. Ich geh 1 haft, in, die Säfte ihre eigenen Herren e ee » um einen Haushalt gründen zu können. Alice ertlärte, d 758 
habe ſchon einige Male mit ihm über Sie geſprochen.“ e was ihnen beliebt. Wahrſcheinlich werde ich an 2 3 Sie N und grau und todunglücklich. Da hai 
Und da schrieben Sie ihm in der grozen Olite Ihres hald eine Gejchäftsreife unternehmen, dann find Sie unum⸗ mein gutmütiger Vater vor einem Jahr die Erlaubnis zur 
Herzens, das immer beglücken möchte, Re Sn 1 ſchräntter Herr im Hauſe. Was ſagen Sie dazu, Frau Hede?“ e Alen e erg 
0 1 ed . x eodor i Had 85 ’ } 8 . ine ſi 
et, ee 58 . Asch e kleinen Sie Indie. „ al ei 7 5 8 Und jo katastrophal geſtalten würden, ſahen wir ja alle nicht 1 95 
Schwester aud die hat die Sache ja anicheinend ganz schnell was ſcgg fe dee Gaſſrenndſchaß nach weil Run iſt ein Babpchen gekommen, nad mein Schwager ver⸗ 
in . und die ha ch ſellſt habe weder von Ufehi A finde die zaſtfr 1 aft natürlich ideal. Beſſere dient immer noch nicht mehr, als ſeine Krawatten und Strümpfe 
doch voß Duke Theodor eimad erfahren.“ > RAN Kar = nad Pr unde . wee e u. Big ohen . | 
jeodor et hren. iber diese „So un k e „Gut, wenn man ſolchen Vater hat, gnädige 5 
"8 A habe en ſe hübsch, die Alen uch, fo abi „Ja, nun, wo ich weiß, wohin ich gehen kann, drängt „Ja, aber ich möchte nicht von den Clem ub 
W eſter gehö't. I ’ es mich, ſortzukommen. Die Berliner Saiſon beginnt. Ich Udo Holſt warf einen Blick durch die koſtbaren Räume 
e Sie, Frau Hebe? lachte. „Sie werden fie ja nun ſelbſt] will in den Trubel nicht erſt hineingezogen werden, will jetzt des Fabrikanten Wittenburg und lächelte. „Sie haben es to 
RM a unde Sta Gönheüsfu cher. Aber ernſt geſprochen, nichts wiſſen von Theatern, Kabaretts, Tanzdielen von auch Gott ſei Dank nicht nötig, gnädige Frau. Aber Sie 
& en lernen, Sie inen lieben Papa und Licht bejuchen. | Freunden und Freuadinnen. Ich will Ruhe haben, will haben recht: man ſoll nicht eher heiraten, bis man wirklich 
555 werden naturlich 1 raue in der Blankeneſer Villa zu arbeiten. Wie lauge wollte ich es ſchon! Aber man läßt, ohne Sorgen einen Haushalt erhalten kann.“ | 
A eh 7 5 te Sie ja Hamburg in nächſter Nähe, mich hier ja nicht. Immer kommen neue Anforderungeu, Hortjetzung folgt.) 


ergeben werden. 


I. 
‚fen, gnädige Frau,“ ſagte 
I ee 4 bie 115 155 ſchlanlen, 


— 


x 
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Die Leichen der Ermordeten ſind in der Turnhalle zu Haiger 

aufgebahrt worden. Sie werden heute nachmittag beer diger. 
Siegen i. W., 4. Dezember. (Pribattelegramm.) Die „Sie⸗ 


gener Zeitung“ meldet zu dem Geſtändnis Angerſteins, daß 
Angerſtein zugibt, den Moördplan ſeit Drei Monaten 


vorbereitet zu haben, als die Geſchäftsleitung hinter die 
erſten Verfehlungen gekommen war. Er habe aber mit der Aus⸗ 
führung immer wieder gezögert, weil er noch auf eine günſtige 
Wendung hoffte und weil ihm der Mut gefehlt habe. Auffallend 
iſt, daß Angerſtein völlig teilnahmslos ſein Geſtändnis 
ablegte, ohne jede. Spur von innerer Erregung, 
ohne jede Reue. Er vergoß keine einzige Träne, als er ſet⸗ 
nen Opfern gegenübergeſtellt wurde. Vorausſichtlich wird Anger⸗ 
ſtein, ſobalb er wiederhergeſtellt iſt, der pſychiatriſchen Klinik der 
Univerſität Merburg zur Beobachtung überſtellt werden. 

Gießen, 4. Dezember. (Privat.) Aus Haiger wird gemeldet: 
Die letzten Vorgänge, die zu dem Geſtändnis Angerſteins geführt 
haben, woren folgende: Auch nach Vorhaltung aller belaſtenden 
Momente, beſonders der Tatſache, daß in der Villa die aufgefun⸗ 
denen Fingerabdrücke identiſch mit den ſeinen 
feien, blieb Angerſtein hartnäckig bei der Verfiherung ſeiner 
Unſchuld. Inzwiſchen wurden im Orte eingehende Nachforſchun⸗ 
gen bei den Kaufleuten nach der Herkunft des Venzolbehälters 
eingeleitet, der geleert am Tatort aufgefunden worden war. Es 
gelang, einen Kaufmann zu ermitteln, der bekundete, daß dieſer 
Behälter vo: zehn Tagen an Bngerſtein verkauft worden war. 
Daraufhin brach Angerſtein, der bisher hartnäckig ausgeſag: 
hatte, ven einem Benzolbehälter nichts geſehen zu haben, zuſam⸗ 
men. Das Geſtändnis, das er zweimal ergänzte, iſt veröffentlicht. 
In Haiger wollte kein Menſch an Angerſteins 
Täterſchaft glauben, und die Behörden hatten 
alle Mühe, die Einwohner des Ortes überhaupt 
au belaſtende: Ausſagen zu bringen. 


vor einem Putſch in Braſilien. 
Rechtzeitig endeckt. 

In der „Kölniſchen Zeitung“ leſen wir; 

„Vorgeſtern nachmittag ſtellte die Kanzlei des Bundespräſi⸗ 
denten, nachdem ein Miniſterrat vorausgegangen, der Preſſe eine 
amtliche Mitteilung zu, daß die Regierung in der vorhergehenden 
Nacht eine Verſchwörung unterdrückt habe, gerade als die Teit⸗ 
nehmer im Vegriff ſtanden, loszuſchlagen. Die Regierung habe 
ſchon ſeit einiger Zeit Kenntnis von dem Unternehmen gehabt, 
habe aber die Dinge abſichtlich ſich abwickeln laſſen, um im ge⸗ 
gebenen Augenblick zugreifen zu können. Es handle ſich um Leute, 
die nicht über genug Anſehen verfügen, um eine Staatsumwälzung 
zu bewerkſtelligen. Das habe ſich auch an der Tatſache gezeigt, 
daß „faſt die Geſamtheit der Land⸗ und Seeſtreitkräfte 
ihrer Pflicht treu geblieben ſei. Die Regierung ſei durch⸗ 
aus Herr der Lage, und die Bevölkerung könne gewiß ſein, daß 
die Ordnung nicht geſtört werde, und ruhig ihrer Beſchäftigung 
nachgehen. Nun iſt ja ſeit der Revolte von Sao Paulo mit den 
anſchließenden militäriſchen Pütſchverſuchen von Sergipe, Para 
und Amazonas die Lage unverkennbax geſpannt geblieben, und 
allgemein herrſchte die Empfindung, daß noch irgend etwas zu er⸗ 
warten ſei. Auch wat gauz offenkundig, daß innerhalb der 
Offigierkorps von Heer und Marine Zwietracht, 
ſogar zwiſchen hohen Kommandoſtellen, ja ſogar unter den un⸗ 
mittelbaren Mitarbeitern des Bundespräſidenten herrſchte. Dieje 
Herren brachten es fertig, ſich gegenſeitig oder übereinander an 
dritte Perſonen recht merkwürdige Briefe zu ſchreiben und ſie 


obendrein in der Preſſe zu veröffentlichen. Mit den unvermetd⸗ 


lichen Folgen für die Regierung und ihr eigenes Anſehen und 


für die Diſziplin. Trotzdem kam die vorgeſtrige Mitteilung völlig 80 8 
überraſchend, denn da ſich ſo lange nichts ereignet hatte, ſo hatte Aa. | 
die] Deutſchland hat mit Gaben für bedürftige Witwen und 


man ſich ſchließlich ſo an die geladene Atmoſphäre und un die 
Gerüchte gewöhnt, daß man nicht mehr fo recht ernſtlich mit dem 
Losſchlagen rechnete. 5 RR: 

Nach dem Plane der Verſchwörer follte am 21. Oktober um 
2 Uhr morgens losgeſchlagen werden. Am 20. Oktover, nachts 
um 11½ Uhr verſammelten ſich die Führer, im ganzen elf Per⸗ 
fonen; im Oberſtock eines halbverlaſſenen Hauſes, wie es in dem 
Bericht‘ romantiſch heißt, in der Nähe des Marinearſenaks und 


der Landungsplätze, um vor der Stunde des Losſchlagens die letz, 


ten Maßnahmen zu treffen. Das Haupt war der Kapitän zur 
See Prötogenes Guimaraes, der lange Zeit die Marine⸗ 
fliegerſchule gut geleitet hat, ſich aber vor etlichen Monaten mit 
ſeinen Vorgeſetzten überwarf und in ſchroffſter Form ſein Kom⸗ 
mando niederlegte. Die Verbindung mit einer gewiſſen politt⸗ 


ſchen Gruppe, derſelben, die im Juli 1922 in Rio de Janeiro und 
im Juli dieſes Jahres in S. Paulo in Beziehung zu den meu⸗ 
ganzen Welt als 


ternden Offizieren ſtand, ſtellte der Kapitänleutnant Artur 
Seabro her, ein Sohn des zu Beginn des Jahres von Herrn 
Bernardes geſtürzten und jetzt im Auslande lebenden Gouver⸗ 
neurs und politiſchen Chefs von Bahia. 
Techniſchen Hochſchule, der bisher politiſch nicht hervorgetreten, 
befand ſich unter den Verſchworenen. 


Aus den Konzertjälen, 

1 Jan Kubelik — Mieczyslaw Ziölkowski. 

Der Name Kubelik beſitzt auch heute die alte Anziehungs⸗ 
kraft, ſein Spiel hat indes viel von der bewunderten magnetiſchen 
Wirkung verloren. Seine Technik hat von ihrer eminenten 
Vollendung allerdings nichts eingebüßt, aber die Quellen, denen 
blühendes Leben entſtrömt, ſcheinen einen merklichen, Knacks er⸗ 

alten zu haben. Man ſpürte es mit Bedauern beim Vortrag. 

zollte Kubelik den Zenith feines künſtleriſchen Schaffens bereits 
hinter ſich haben und keinen prägnanten Wert mehr darauf legen, 
ſeinen Geigentönen ſeeliſches Mitempfinden mit auf den Weg zu 
geben? Als bloßen Virtuoſen umgab ihn der gewohnte pompöſe 

trahlenkranz, in der Rolle des poetiſchen Gedankenvermittlers 
wandelte er leider mehr im Dämmerlicht. Eine Ausnahme von 
Bedeutung machte dos Präludium von Bach, dem Kubelik wirkliche 
warme Liebe angedeihen ließ. Wie anders kurz vorher Beethovens 
Romanze. Kaum eine Stelle deutlich wahrnehmbar, wo der 
Kontakt mit dem Kraftwerk des Beethovenſchen Geiſtes hergestellt 
ſchien. Die wunderſame Kantilene faſt erſtarrt bis zur geiſtigen 
Bewegungsloſigkeit. Das find böfe Erfahrungen, die man mit 
einem Künſtler vom Range eines Kubelik machen mußte. 
übrige Programm ſeires Poſener Konzerts (am 30. November in 
der überfüllten Univerſitätsaula) enthielt nur Kompoſitionen, die 
lediglich dem Zwecke dienen, die virtuoſe Technik Paradeaufſtellung 
nehmen und defilieren zu laſſen. Und dazu hatte Kubelik ſeine 
beſte Montur angelegt. Die im Saale herrſchende Temperatur 
beeinflußte allerdings unangenehm die Saitenſpannung, und der 

Künſtler hatte feine liebe Not, mit dieſem Übelſtand (er mußte des 
öfteren den Ten in die richtige Lage ziehen, und mehrere Terzen 
Se nicht den richtigen Abſtand) handelseinig zu werden. Der 
Gaſt ſpielte als Einleitung ein Violinkonzert der eigenen Werk⸗ 
ſtatt mit der Nummer ſechs. Gegoſſen, um alle Fineſſen und 
Saltomortale der Finger- und Handgelenkfertigkeit und Fixigkeit 
unter einem Dach zu vereinen. Anſpruch auf höhere, rein muſi⸗ 
kaliſche Sonderrechte darf man deshalb derartigen Werken kaum 
einräumen, doch ſei geſagt, daß der dritte Satz lein Allegro 


giocoſo) mit viel Eſprit geſpielt iſt und daher teilweiſe recht inhalts⸗ 


reich iſt. Überflüſſig zu betonen, daß der Geigenmeiſter allen 
Stadien der hohen Schule gewachſen war, und es für ihn keine 


bon Paganini war er tollkühn und verrichtete Wunder der Tapfer⸗ 
f keit. Die Begeiſterung⸗ eine endloſe. Kubelik war in Zugaben 
! ſplendig, das Publikum dafür um ſo unerſättlicher. Die Folge 
war, daß das Konzert ſich um eine glatte Stunde ausdehnte. Am 
Flügel bot Prof. Emil Haek vorzügliche Detailarbeit. 


ſein wird, einerlei, ob die Gruppe Hinz oder ob die Gruppe Kung reiht wurden, ſowie keine Zuſtellungsbefehle erhalten haben, in 


matſtaat Minas Geraes ganz ausgezeichnet verwaltet, und 


machen, daß es leichter iſt, einen Gliedſtaat zu regieren, als das verwundet, gelähmt, ſelbſt getötet wurden. 


Auch ein Profeſſor der 5 


Als alle verſammelt 


Das 


unüberwindliche Schwierigkeiten gab. Auch in dem D⸗dur⸗Konzert 


KVoſener Cageblalt. - 


waren, umſtellte die Polizei das Haus und verhaftete ohne die . ; 
geringſte Schwierigkeit dis bis an die Zähne Bewaffneten! Im Rus Slaol uno Fand. 


Polen, den 5. Dezember. 


Unſer neuer Roman: „die Mutter“ 


Verhör ergab ſich dann, daß ſie ſich des Schlachtſchiffes „Minas 
Geraes“ hatten bemächt gen wollen, um von dort aus die Revolte 
zu leiten. Diesmal ſollte Fe . 0 die 8 195 3 
heeres verſagt hatten, der Marine die Hauptrolle zufallen. N e TRANS CR 0 Arie 
Verwirrung hervorzurufen, jollten ferner zur jelben Stunde an ſtammt aus der Jeinen Feder der betannten Romanj heil 
den verſchiedenſten Stellen der Stadt Dynamithomben gur Ent- | jtellerin Lola Stein. Spannende Hanplung, intereſſantk 
e eee 5 5 a aan | Situationen, jeines Gefühl zeichnet den Roman aus. ha 
von Tunnels in der Geb'rgsſtrecke die Zentralbahn mlegen, | cr g NR ; g 7 re 
um das Heranbringen regierungstreuer Regimenter zu verhin⸗ hoffen damit allen unſeten Leſern eine beſondere F € 
dern oder mindeſtens jo lange zu 1 bis die . zu machen. MR 
ihre Herrſchaft über die Hauptſtadt befeſtigt hätten. Die Dyna- e ; N 
mitmänner würden daraufhin ſämtlich binafenl gemacht, und Volksbräuche am St. Nikolastag. 
nur die Sprengung eines Tunnels konnte nich: 6. Dezember. 
Die Vorweihnachtsſtimmung erreicht 


mehr 1 en e 1 0 11055 aber 
glücklicherweiſe fo ſchlecht ausgeführt, daß nur eine Verkehrsver⸗“ t Ni S 5 f. Süddeutschland pflegt an 
gngerung, den Meme e . hl Be au | e ee An in Bern öder J bre dee deter Mann MR einem 
Vetaweigungen der Verſchwörung über das Land hin gab, hat 5 langen Barte durch das Dorf zu ziehen, und an die braven Kinder 
Nane ß MR) Ike bekanntgegeben: Jeden geen fie, | Apfel und Nüſſe zu verteilen, während die ungeogenen Buben und 
e ber ‚Erikuggen dach mit enden Mädchen die Rute zu ſpüren bekommen. In manchen Gegenden 
Spießgeiellen außerhalb in Verbindung träten. dem ‚fie De kommt der Nikolaus, der auch den Namen Klos Aſchenklos oder 
geſamten Telegraphen⸗ und Telephonverkehr einſtellen ließ, eine Bullerklos führt auch u Pferde. A 0 
Vorſichtsmaßregel, die ſchon im Juli von entſcheidender Bedeu⸗ Der i mekenı ker tritt in anderen deutſchen Land 
ſchaften an ſeine Stelle. Ein Burſche bindet ſich ein Sieb mit 
einer langen Stange, auf der ein Pferdekopf befeſtigt iſt, auf die 


tung geweſen iſt. 5 NR 
Es iſt ein Glück, daß überall: in Lateinamerika Verſchwörun⸗ 
05 e ehe eee iR N en Bruſt und wird dann von unten bis oben mit Tüchern bergan 
raſcht werden iann. Und Präſident Vernardes weiß nicht nür, Eine "aber dat De, Schimmelreiter darzuftellen, beſteht dauer 
daß er auf ſeiner Hut ſein muß, ſondern neigt als Sohn von daß eine Anzahl Burſchen ſich hintereinander ſtellen, wobei der 
Minas Geraes von Natur dazu, mißtrauiſch zu ſein, wenigſtens burbenſte 5a G irgendein Gefäf e ee die 
gilt der Mineiro in Braſilien ganz allgemein als vorſichtig und gar e Tue . 115 Ne n nee ee 
mißtrauiſch. Dieſem Vorteil ſteht freilich der Nachteil gegenüber, gan Gruppe mit Tüchern verhäugt e e te huhlW. 
daß bei der allgemeinen Gleichgültigkeit des Volkes eine Hand⸗ der auch berhängt iſt, trägt eine oft aus eis re 5 dar 
voll entſchloſſener Männer die Gewalt leicht an ſich reißen kann, Kugel unterm Arm, deren Siebnen dus eee ee 
wie es ja auch am 15. Nobember 1889 von den. Republikanern ſtellen, die durch ein innen aufgeſtelltes Licht glühend Be 5 
geſchehen iſt. Mit der Möglichkeit, daß ein Putſchverſuch gelin⸗ (mz Alle dieſe Erſcheinungen *in Schweden kennt man 1 5 
gen könnte, muß man alſo ſchließlich immer rechnen. Es wäre Märten, in Sachſen den Haferbräutigam in Oſterreich den Gram 
aber verkehrt, wenn man annehmen wollte, daß es ſich um ſind bee dr e en e ee a den 
eine Volksſtrömung handelte.“ Vielmehr iſt es das, was 3 a l N Tach . f „Ade! 
nan hier fo treffend „briga das comadres“ (Gevatterinnen-⸗Zank) i ‚Jeigter Wextohkin 14 15 55 200 and ee 5 2 
nennt, allerdings Zank an einer Stelle, wo er unter Umſtänden 1 heißt, über die del ud eh die er 12 1 6 
Ib Vom Vezirkskommando. 


weitreichende volitiſche Wirkungen haben kann. Das Volk ſteht 

trotz Mißwirtſchaft, Steuerlaſt, Teuerung allen Putſchver⸗ . Bud an 
peinieh für Poſen⸗Stadt macht bekannt, daß alle die Militärpflich⸗ g 

tigen, die im laufenden Jahre ſich zur Kontrollkommiſſion gemel⸗ 


ſuchen durchaus ablehnend gegenüber, weil es 
nau weiß, daß es ewig der ausgebeutete und leidtragende Tett det haben und bisher in keinerlei militäriſche Formation einge 


ihren Höhepunkt am 


1 


AN 


Die Powiatowa Komenda Uzu⸗ 


ſchon längſt den Glauben an die Politiker verloren hat und ge», 


an der Staatskrippe ſitzt, vielleicht auch inſtinktiv empfindet, daß der Zeit dom 1. bis 7. April des Jahres 1925 in das Heer ein? 
die wirtſchaftliche Auswirkung von Staatsumwälzungen ſeine gereiht werden. J 3 
Lage nur verſchiechtern kann. Herr Bernardes hat feinen Her⸗ # Mehr Vorſicht gegenüber Hochſpannungsleitungen: Daß 
: bad das es noch viele Eltern unterlaſſen, ihre Kinder über die Gefährlich 

war der Hauptgrund, weshalb man im Jahre 1022 trotz aller keit der Hochſpannungsleitungen entſprechend aufzuklären, haben 
Bemühungen feiner Fl feine Kandidatur zu Fall zu brin- in letzter Zeit verſchiedene Fälle gezeigt, bei denen Kinder durch die 
gen, an ſein⸗r Wahl festhielt. Aber er muß die alte Erfahrung elektriſche Entladung eines ſolchen Drahtes a 1 
f Bis auf die Knoche 

Ganze. In Minas Geraes hatte er die maßgebenden Politiker, verbrannt iſt im Sommer dieſes Jahres ein Knabe, der auf einen 
den Staafskongreß, die Wählerſchaft, ‚fait geſchleſſen hinter ſich. Hochſpannungsmaſt kletterte, um ein Vogelneſt auszunehmen und 
In der Bundesregierung muß er zwiſchen allzu vielen einander dort oben krampfhaft hängen blieb, bis die herbeigerufene Feuer⸗ 
feindlichen oder mirdeſtens auseinander ſtrebenden Strömungen] wehr nach Ausſchaltung des Stromes die Kinderleiche herabholte. 
hindurchlavieren und kann deshalb nur wenig voſitive Arbeit. Bald darauf ließ ein 12jähriger Funge, den ein 14jähriger Junge 
leiſten. Der neueſte Putſchverſuch bringt natürlich in dieſer begleitete, bei Strehla eine Drachen ſteigen, wobei er als Drachen? 
Hinſicht neue Beſchwerniſſe.“ 1 . ſchnür ein Stück dünnen Draht benutzte. Der Draht kam in die 
15715 15 3 i luden Wort ö Hochſpannungsleitung, und obwohl er ſofort durchbrannte, erlitten 

In kurzen Worten. 


idie Knaben gräßliche Verletzungen. Dem kleineren brannten die 
Das amerikaniſche Weihnachtsſchiff f 
. u 1 ai en 


Finger der linken Hand weg, außerdem trug er eine Nervenläh, 
mung davon. Der größere Junge war am ganzen Körper mit 
Brandwunden bedeckt; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. F 
Zur elwa gleichen Zeit fiel in Eckartsbergg ein Zerriſſenet 
Telephondraht auf die Leitung des elektriſchen Ortsnetzes und lag, 
bon dieſer herabhängend, auf der Erde. Zwei Hunde, die dem 
220 Volt ſtarken Leitungsdraht in der Dunkelheit zu nahe kamen, ' 
waren auf der Stelle tot. SEN 0 

Ii Orthodoxe Gottesdienfte in der orthodoxen Garniſon kirche: 
Freitag. 5. Dezember, nachmittags 4 Uhr Vesper; Sonnabend. von⸗ 
mittags 10 Uhr feierliche Meſſe, nachmittags 4 Uhr Vesper; Sonntag, 
vormittaas 10 Uhr Meſſe. 0 RN 
Ait Vom Wetter. Das Thermometer zeigte heute, 5. Dezember, 
früh 6 Uhr 2 Grad unler Null. Gegen geſtern iſt alſo die Temperatur 
um 5 Grad geſunken. Es iſt etwas Froſt eingetreten; die Luft iſt 
geſund und trocken. 215 i 1 

& Konkurs. Ueber das Vermögen der Firma Stanis lan 
Pawlieki (Inhaberin Wiktorja Pawlicka, ul Szlolna 3, iſt am 
29. November der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Bücher. 
reviſor Stanislaw Wiechec ul. Niegolewskich 16, ernannt worden 
Konkursſorderungen find. bis zum 28. Januar 1925 beim Sad Pr 
wiatowy hier anzumelden. 105 i y VE 

Geſchenk für die hieſige Oper. Anlaß ug 


Neuhork verlaſſen. 


r ER | En £ 
Für die diesjährige Spielzeit am Straßburger 
Stadktheater find 6 Vorſtellungen in deutſcher Sprache; angekün⸗ 
digt, nachdem fur die Don Carlos⸗Aufführung nur der 5. Teil 
Eintrittskarten erhalten konnte. 1 155 \ 5 ae, = 


FR 
N 


Genergl von Nathuſius wendet ſich gegen die von 
den Sozialdemokraten verbreitete Behauptung, daß die deutſch⸗ 
nationale Partei mit ſeiner Perſon Mißbrauch getrieben habe. 

ö FE i 


In der Nähe des Fiſcherdorfes Sarkau ſind Fiſcher von einem 
Sturm überraſcht worden. 18 ertranfen. , 48 ’ 
0 25 R 


In Grado ift der Wächter Stephan Cimone, der in der 
Doppelgänger Kaiſer Franz Joſefs bekannt war, 


5 } 2 1 5 : N a 
Aus dem Ruhrgebiet hat Frankreich nach einem Bericht des 
Abgeordneten Lamoureug 3200 Millionen Franken heraus⸗ 


gepres t!!! aan? 6 1 


Am 1. Dezember gab der Poſener Pianiſt Mieczyslaw 319 - 
kowski in der Univerſitätsaulg einen Klavierabend. Der 
Konzertgeber war beim Vortrag der Appaſſionata von Beethoven 
und der B-moll- Sonate von Chopin bei bewegtem Tempo auf⸗ 
fallend nervös, eine Erſcheinung, deren Ergründung mir nicht leicht 
fällt. Ein Pianiſt, der, wie Ziöftowski, ſelbſt in raſendem Zeitmaß 
ſonſt die vollften Akkorde nur ſo 195 und dabei keine Taſte 
enn ſollte doch nicht mehr aus dem phyſiſchen Gleichgewicht fallen. 
Natürlich litt die Geftaltung der genannten Kompositionen unter 
dieſer inneren Un uhe, die Peraſte ung und Dynamik erfuhr mit⸗ 
unter Willkürlichkeiten und ſchlug Seitenpfade ein, die man nur 
mit Stirnrunzeln akzeptieren durfte. Auch in dem Gebrauch des 
Pedals war der einheitliche Wille abgeſchwächt, was zu Verwaſchun⸗ 
gen der Taktfolgen führte. Aber es gab auch viel Fü ſtvolle Stellen. 
Zu ihnen rechne ich das Andante der erwähnten Beetheven⸗Sonate, 
wo der Klavierſpieler fein inneres Ich wiedergewann und im 
Zeichen einer abgeklärten Seelenruhe meiſterhaft die richtige 
Tönung fand. Zutreffende Ausdrucksſchattierungen vermittelte 
Ziölkowski auch in dem Scherzo der Chopinſchen Sonate. Hier 
war unwirſches Drängen mittels abgeriſſener Akkorde (die fünf 
beginnenden Takte mit ihrem Dominantenſeptimenakkord in des 
waren charakteriſtiſche Eckpfeiler) am Platze. Der Trauermarſch 
erklang in ſtreng abgemeſſenem Schrittrhythmus und erfuhr beim 
Vorbeigug namhafte Steigerungen. Das Trio wurde als Er⸗ 
löſungsgeſang nit tiefſter Innerlichkeit vorgetragen, das Preſto⸗ 
Finale mit ſeinen Achteltriolen — es ſoll nicht länger als 11%: Mi⸗ 
nuten Zeit beanſpruchen — grandios erfaßt: Trauerweiden, die im 
Herbſtſturm raſcheln. Bei der 6. Rhapſodie von Liſzt hatte der 
Vortragende ein beſonders glänzendes Rüſtzeug zur Seite. Die 
Oktavenpaſſagen des Schlußallegro rollten mit echtem Übermut 
und Feuer ab, die Zweivierteltakte des Preſto erſchienen mir jedoch 
zu gedehnt und bätten noch mehr staccato genommen werden 
müſſen. Einen breiten Raum des Programms nahmen Eigen- 
kompoſitionen ein Meiſt Dinge, die infolge ihrer erzwungenen 
. und Sit Hal nr ea ‚jede 9 
zu dem etwa vorhandenen Kern ſperren.“ kann einer der⸗ .. N ö . 

artigen Richtung, wo Kakophonie, wilder Lärm und bizarre Klang⸗ und 3 A geſammel 25 Erzählungen zurückgehen. f 
7 5 5 ſich bie date reichen, keinen Geſchmack abgewinnen und 9255 et ee An ee Be 
ürchte mut, daß d ianiſtiſche Fei hl “ ines n gedoge run g ö N 10 
9 daß das pfaniſtiſche Feingefüht durch pflege ei aufrecht. daß er nach Tibet (ordtell gereiſt iſt, was Hern 


geſtorben. 


Ein wertvolles . 
des 100. Geburtstages des Nomroniſten Frlebrich Smelana, 


Oſſendowski⸗Sven Hedin. 

Wir haben in unſerer Zeitung in der letzten Woche den 
Kampf Sben Hedins gegen Oſſendowski behandelt. Die Vor 
würfe, die man Oſſendowski gemacht hat, ſind ausführlich be? 
ſprochen worden. Oſſendowski⸗Gegner gab es auch in Frank!? 
reich, und in dieſen Tagen fand in Paris in den Räumen 
der Nouvelles Littérgires, Rue de Malan 6, in Gegen! 
wart von ſehr bekannten franzöſiſchen Schriftſtellern und Gelehr - 
ten eine Ausſprache ſtatt, bei der Herr Oſſendowski, der IM 
zwiſchen aus Nordafrika wieder zurückgekehrt iſt, ſelbſt anweſew 
war. Ihm gegenüber ſtand fein hartnäckigſter Gegner 
der Welſchſchweiger Montandon. Als Ergebnis dieſer Aus. 
ſprache wurde von Herrn Bonvalpvet, als Präſident der Ver 
ſammlung, ein Protokoll unterzeichnet, welches folgendermaßen 


EM 


m; 


VS DE, 


n 


lautet: 3 ; Ban 
„Es waren zugegen: Georges Duhamel, Pierre Ben bit 
Jean Bernier, Louis Aragon, Henri Maſſis, Andre 
Varagnac, Michel Merlay, Harvel Fournier, Pierre 
Raville, Edmond Jalouy, Frederic Lefebre, 
jaine, Maurice Martin du Gard, Jacques Bacot, 
Guenne, Bonvalot (Gabriel), Robert Renard, 
Kleczkowski, Serge Romov, Camille Spieß, Madame 
Roſa Bailly, Madame Montandon. J 17 
Nachdem die beiderſeitigen Darlegungen der Herren Oſſen ? 
dowski und Montandon und die von den Herren Pierre Benoit, 
Georges Duhamel, H. Bonvalot, Jean Vernier, Michel Merlah 
und Henri Meſſis vorgebrachten Bemerkungen gehört worden 
waren, wurde feſtgeſtellt, daß das Werk des Herrn Ofen‘ 
dowski, wie er ſelber den Geographiihen Geſellſchaflen in Pari 
und London, wie auch anderen Geſellſchaften erklärt hat, nich! 
wiſſenſchaftlicher Natur iſt, aber daß es ſich um eie 
Werk handelt, deſſen Elemente auf verſönlich erlebte Eindrücke 


ſolchen Slils nur in schlechtem Sinne beeinflußt wi iger 
ſolchen Stils nur in ſchlechtem Sinne beeinflußt wird. Wenige Montandon Zu beſtreiten fortfährt” 


Himmelsſtürmer war der Komponiſt in ſeiner Fantaſie in Fis-moll. 0 on 8 * 
Das läßt ſich hören und hat geiſtvollen Inhalt. Ziöltowski iſt ſich! Nach dieſem Ergebnis hält Dr. Shen Hedin, wie „Speuſk 
noch nicht gauz klar darüber, ob er ſich Chopin oder Schumann. an-] Dagbladet“ mitzuteilen in der Lage iſt, die geplante Zuſa 
schließen oder aber den Spuren Regers folgen ſoll. Vorläufigf menkunft zwiſchen ihm und Oſſendowski in Berlin für übe 
schließt er brauchbare Kompromiſſe. Die zahlreichen Zuhörer waren flüſſig und den Streit um den Wert der Oſſendo vs 
für das Gebotene ſehr empfänglich e eee ; 175 ſchen Veröffentlichungen für entſchieden. 5 

} fred Loake. eee AAO EAN DTREARVIN RAR 


52 Kun — * r ee ee 
* 993 hee irn 


{men warmen Dank aus. 


3 Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freitag 
5 ochenmarkte zahlle man für das Pfund Landbutter 2.10 bis 
N 070 zl, Tafelbutter 2.60 bis 2,70 zb für das Pfun). 
art 50 gr, für das ufd. Kanteſfen o Fg Aepfel 10 bie 
| Ver. Birnen 15, 35 gr, Mohrrüben 10 gr, rote Rüben 15 gr, Kein 
nauben 1.6 21, Spinat 20— 30 gr, Gait kool 15—20 gr. Zwiebeln 30 gr 

weiße und bunte Bohnen 4050 gr, ‚Erbien 30 50 gr, Kohlrüben 
10-15 gr, Walnüſſe 0.9 —1.20 21, Haſelnuſſe 1.00—1:30 zt, für emen 
Kopf Weiß⸗ oder Rio kohl 20 —40 gr., für eine Mandel Gier 3 50 bis 
3.80 21. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für ein Paar 

Tauben 1. 02.0) 2, für eine Ente 3.50 —4.50 21, für eine Gans 
A 8—12 21; ein Haſe koſtete 7—8,00 zl. Auf dem Fletſch mark: 
koſtete das Pfd. Speck 1.20 21. Schweinefleiſch 0.90 —1.00 21, Rmofleiſch 


nach dem Krankenhauſe gebracht werden. 


mit 200 Zloty und die Taſchenuhr ebnahmen. Dieſe 


lazimierz Czajka und Stefan Jas ki. 
wurde ein Knabenpelz im Werte von 200 Zuoty geſtohlen. 


kannte Diebe in eine Wohnung in der ul. J 1 

wo fie verſchiedene Garderobenſtücke und eine braune 
im l ir ar von 680 Aimty raubten. ’ 

9 x Po 8 t 

amten der hieſigen Sicherheitsbehörde 4 


2 geſuchte Perſonen und 2 wegen Unzucht. 


1 unſerer Zeitung inſerieren. 


1 


transport in 6 Kiſten eingetroffen mit einem 
inderttauſend Zloty, welcher zur 
migſto (Neumark) betimmt war. 
weiter transportiert werden. ſonde 
im Poſtamie Brodnica liegen. In der 


2. 


verhaftet worden. 


ukows kl, ist im Alter von 41 Jahren ge ſt 


Jagd duch unvorſichtiges Umgehen mit de 


dei Szunden verſtarb. Der herbeigeiuf 
eedauernswerten Mann noch die Sterbeſakram 
iſchienenen Aerzte konnten nur noch den eingetr. 
1 * 

Au Tremeſſen, J. Dezember. N 
findet am 9. Dezember ſtatt. Vieh aus auß 
zone liegenden Orticharten kann auigetrieben werden. 0 
„ Thorn, 3. Dezember. An einem Abend der vergang 
woche gegen 81% Uhr kehrte ein junges Mädchen 


en und 


5 Sie verließ den Wagen an 8 \ 
N durch die fie nach der elterlichen Wohnung in 
ging. In der Mitte der unerleu 


durch das zufällige Erſcheinen zweier Solda. 
f bung behütet; der Mann ergriff ſchleunigſt die Flucht. 


Aus Nongreßpolen und Galizien. 
dffen zl ode 

entlichen Sicherheitsbehörden der Tätigkei 
Fonaliſtenpartei ihre in. 
* eine direkt antiſtaatliche Tätigkeit, 
ich in die politiſche Polizei 1 ft 
malt beim Bezirksgericht mehrere Nepifionen 
mumitten der hervorragendſten Mit 


deurden ir. a. der in Lodz 


zowie eine ganze Anzahl Perſonen, die der unabh 


Aus dem Gerichtsfaal. 


5 be, Wronke wohnhaften Väckergeſellen Czeskaw Cypel wegen 
fung und Diebſtahl zu 4 Monaten Gefängnis. 


. Asher unbeſcholten und geſtändig. . 
Poſen, 5. Dezember. Aus dem jetzt publizierten U 


zwei Pfund Backwaren zu 1 Tag Arteſ 
Geldürate verurteilt hat; außerdem wurden die erwähnten, Geg 


"Riten der 


Publikation des Urteils fallen dem Verurteilten 


SPIEGEL. 


20 Glastischplatten. Glaserkut und Diamanten 
empfiehlt billigst 


Tel. Poznan, Pölwieiska 9. 


N 1 . = le ee * 
Iründers der lichechiſchen Seer hat das Kultusminiſteruum in Prag Pr 2 8 4 
Auch Vermütlung des hieſigen töchechiſchen Konſuls Dr. Gloß der f andel Wirt 1 
gieſigen Oper das komplette Orcheftermatertal der Oper „Hubpick“ als v 75 11 \ P 2 


Geſchenk überreichen laſſen. Für dieſes Gejchent ſpricht der Magiſtrat 


8.—1.00 gr, Hammeifleiſch 0.75 — 0.85 gr, Kalbſleiſch (480 —0 90 2 
„X Schlägerei. Geſtern 19,15 Uhr abends ſpielte ſich auf dem 

Sapiehaplatz eine wüſte Schlägerei ab, die mit der Verwundung 
eines Mannes durch einen Meſſerſtich endete. Der Mann mußte 


If Unter Kollegen. Geſtern nacht wurde ein Betrunkener von 
1 Adel unbekannten Männern von der St. Martin nach der Berg. 

ſtraße geſchleppt, wo die beiden dem Vetrunke nen bie Brieftaſche 
x Szene wurde 
aber von patrouillierenden Beamten der Sicherheitspolizei bemerkt 
und die beiden Diebe feſtgenommen. Es ſind dies ein gewiſſer 


3 # Diebſtahl. Aus dem Gymnaſium in der ul. Wyſpianskiego 


Fr 1 * 
izeiſtatiſtik. genommen wurden geſtern von Be⸗ 
1 0 a) : Betrunkene, 11 Dirnen, 


1 Zuhälter, 2 Vettler, 1 Perſon wegen Fälſchung von Papieren, 


. Wir bitten unſere werten Abonnenten, bei 
ihren Weihnachts⸗Einkäufen ſich in erſter noſſenſchaften. 
Linie derjenigen Firmen zu bedienen, welche in = 


0 Gejchäftsitelle des „Dofener Eogeblatist. 


Großer Diebitahl im Poſtamt Brodnica. 
Am Sonnabend abend iſt beim hieſigen Poſtamt ein Geld⸗ 
Geſamtinhalt von über 
Auszahlung für die Stadt Nowe⸗ 
Dieſe Sendung konnte nicht gleich 
rn mußte bis zum folgenden Tag 
Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr 
8 der Beamte mit der Pot zum Zuge ſortging. iſt eine non 
n Kiſten und dazu die mit dem größten Werte, und zwar 50 800 
koty. im Gewichte von 66 Piund geſtohlen worden. Der oder die ; 
äter find bisher nicht entdeckt worden. Es wird eine energische 

Unterſuchung geführt. Am Sonnabend ſind 4 Poſtfunktionäre. und 
zwar Oberpoſiſekretär W. ferner die Unterbeamten B, W. und L. 


„ 8 0.65—0.70 pro Stück, Telegraphenſtangen Kiefer 10.50—11, Kie⸗ 
ozdwo] fernklötze 25—80 Zentimeter 16.50—18, 35 Zentimeter und höher 
119.5020 Zloty pro Meter. r 5 


5 Kinder 
glücklich angeſchoſſen, daß er nach 
eee ſſtliche konnte ke 
die 
elenen Kode feet "| markt herrſcht Stagnati 
Der nächſte allgemeine Jahr marki f 
erhalb der Beobachtungs⸗ 


von ihrer Be⸗ 


% rufstä it in der mit der Straßenbahn nach Mocker zu⸗ 
da ee dete den I se 1 5 Halteſtele der Enritfttahe, f 
der Königsſtraße 
chteten Straße trat plötzlich ein 


8 In. de er u it dem Gelde verlangte. 
un ouf ſie zu, der ihre Handtasche m. cht heraus und wurde J 


as j 8 5 ; e aber ni , 
junge Mädchen gab die Taſche a Soldaten bor der Berau⸗ 


odz, 3. Dezember. Bereits ſeit 00 0 5 F un en 5.25 für 100 Kilo, Rohrſuffit mit gezinktem Draht genäht 3.50, 9 
i feit zu, die in verſchiedenen b 

Aufmerkſamkeit 8 eg ae 

im Auftrage der Staatsanwalt. 

a. der on und Verhaftungen 

glieder dieſer Partei vor. Es 

bekannte Dr. Zdzislaw Mierzynski und 


er Stellvertreter des Sekretärs der Partel, namens Golz, verhaftet, 
ängigen Soztaliſten⸗ 4.60, amerikaniſcher Kakao 1.25, engliſcher Kakao 1.50, bittere 


Br a angehören, deren Namen mit Ruückſicht auf die Unterſuchung] Mandeln P. G. 6.00, fü 
P ueimgehalten werden. 8 1 1 
—— ͤ ß 


Poſen, 4. Dezember. Die 2. Strafkammer verurteilte 85 
Cypel war 


rteilstenor 


enſtände 


ugunſten des S j t. Di ozeßkoſten und die 
des Staats beſchlagnahmt. Die Prozeß zur Haft 


aller Sorten und Größen, MOEBELGLA Fenster., 
Bilder., Ornament-, Roh-, Draht-, Kathedral-, Milch-, Eis- 
A blumen-, Rillen Clas, SCHAUFENSTERSCHEIBEN. 9 
1 7 mp . = 
WIELKOPOLSEA EURTOWNIA SZKLA Tow. Ake. 
5559, Fel. 5559, 


55 Rigene Spiegelfabrik und Glasschleiferei: wen 


rn 


—Voſener Tagebtalt. * — 


Handel. Kurſe der Posener Börſe. 


Der polniſch⸗italieniſche Handelsvertrag wurde am 28. Jutt Für nom. 1000 Mtr. it gtoto: 
1022 ratifiziert und kann zurzeit mit dreimonatiger Friſt gekündigt ; d ti 85 Dez 5 
werden. Von dieſem Kündigungsrecht will man jetzt auf polni⸗ e ar mag e 75 3 
ſcher Seite ee machen, um einige Beſtimmungen des Ver⸗ 5 55 81 ie 0.98 0.965 
trages, die zu gewiſſen Unklarheiten geführt haben, zu revidieren. 80 ola Alt Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.10 N 


Eine Reihe von Beſtimmungen ſoll den gegenwärtigen finanziellen 


} 17% : AN Der Zloty am 4. Dezember. Danzig: Zloiy 103.74—104.26 
E die Direktion der Poſener Landſchaft macht die Inter⸗ ue I 8 dez „Danzig: Ztoln 108.7 , 
effenten darauf aufmerkſam, daß die Zinſen von den Gprozentigen er aaa Hess 5 e State 
Roggenrentenbriefen für das 2. Halbjahr 1923 in der Zeit vom Ueberweiſung Warſchau 24.12 N N a a London: 
15. bis 24. Dezember bezahlt werden müſſen im Verhältnis: 19.25. Riga: Ueberweiſung We euyork: Ueberweiſung Warſchau 
1 Meterzentner Roggen = 21.50 2. Dieſer Catz iſt der ermittelte“ . Warschauer Börse 2 . 102. 3 

Durchſchnittspreis der Notierungen der Produktenbörſe vom] Handlowo Warſchau 5.0 W n Bankwerte: Bank 

1. Oktober bis 50. November d. J. Nicht bezahlte Zinfen werden Bank Prꝛempskowy we Lwowie 99 BL. Praemyblu 1.09, 
nach dem 24. Dezember eventl. Durch. Zwangsbeitreibung einge- Pank Ja Hohn 15 8 ge ee. 
zogen. | Konkurſe Chodorow 5.20, Czeſtoece 1.90. Goslawice 1.96. W. T. F. Cukru 

k + 8 ‚73.20, Kopalnia Wegli 2.80, Bracia Nobel 75, Lilpop 0,62. Modzie⸗ 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Lubomir Kierzezynskiſſſewsti 3.90. Norblin 0.66, Oſtrowiecki 6.65. Parowoz 0.35, Pocis! 
un Bromberg, ul. Paderewskiego 12, der „Providentia“ IT. 21.00. Rudzki 1.19. Starachowice 2.03, Zeleniewski 10.50, Zawiercit 
9. P. Dom Komiſowy⸗Handlowy in Poſen, Pac Sapiezynekt 5 ],] 18 25, Haberbuſch u. Schiele 4.70, Zurardom 11.70, Spiritus 2.58 
ſowie der Firma „Pomorskie Tomarzyitwo Budowlane -Betofol* | und 2.50, Cmielow 0.54 Kluczews ka Fab 0.38 PIUS 88 
offene Handelsgeſellſchaft in Thorn iſt das Konkursverfahren eröffnet NE 1 55 zewe ka Fabr. Pap. 0.36. N 
worden. (Monitor Polski Nr. 276). 

Von den Märkten. 

Holz. Grodno, 4. Dezember. Die Preiſe für geſägtes 
Material find etwas höher. Für Kiefern⸗Tiſchlerbretter unbe 
ſchnitten 43—44—45 Both, Zimmermanns⸗Tannenbretter 28— 24, 
kieferne Zimmermannsbretter 26—28, Eiſenbahnſchwellen L. K. 
2.30.35, Schwellen ruſſiſchen Typs 2.05 2.65, ſchmalſpurige 


10.30, Cegielsti 0.52—0 53, Zegluga 0.13. Parowo zy 0.32 0.33, 
Trzebinia Zel. 0.62 0.64. Görka 16.00 — 16.25, Sierſza görn. 4.90 


9736. Krakus 0.73—0.74. Chodorsw 5.40 —5.15, Chybie 6.70—6.90, 
Azot 635. Nicht notierte Werte: Jaworzno (25) 14 8514.75, Gazy 
Wſchodnie 12.00, Len 039, Weglowki 0.02 ½,. 


219.05, Berlin 128.101 128.746, Reichsmart 127.979 128.621. 
= Berliner Börſe vom 4. Dezember. (Amtlich.) Helſingfork 


Krakau, 3. Dezember. Die Preiſe für Brennholz find] 
unverändert. Sie betragen pro Waggon franko Verladeſtation 
1 0 200—250 Zäoty, Weißtanne 190—240, Buche 180 
bis B f 
Edelmetalle. Warſchau, 3. Dezember. Im freien Ver⸗ 
kehr wurden notiert: Der Goldrubel 3.7314, in Silber 1.93 gezahlt, 
gefordert 1.94, Bylon 0.90 gezahlt, 0.91 gefordert, 1 Gramm Pla⸗] bis 81.38, Spanien 57.93— 58.07, Japan 1.608 — 1.612. 
tin 16.50, Gold 3.45, Silber 125 für 1 Kilo a 8 118.] Janeiro 0 484— 0.486. Jugoſlawien 6.16 —6.18, Portugal 18.73—18.77. 
Metalle. Lemberg, 4. . a DER Eiſenwaren⸗ Züricher Börſe vom 4. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 
755 ägel jtartes Angebot ohne Nach 5.16 ¼½, London 24.11. Paris 28.40, Wien 72/ Prag 16.0633, Mat: 
rage. Tendenz feſt. Eiſen löto Lemberg 28.00 für 100 Kilo, land 22.38 /. Helſingfors 18.00, Sofia 3.75. Holland 208.93 
5 ie a für 100 Kilo, Zinkblech 15.25—15.50 Dollar,] Christiania 77¼. Kopenhagen 91. Stockholm 139 ¼. Spanien 717 
chwarzblech 9 Dollar. Buenos Aires 197½, Bukareſt 2.50, Berlin 123,10, Belgrad 7.56 


Tr f D 
enen Baumaterialien. Athen 9.25. Konſtantinopel 2.85. 


E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski am 5. 
zember 1924 — 3.4807 zl. (M. P. Nr. 279 vom 4. 12. 1924.) 9 
Bo Warſchauer Vorbörſe vom 5. Dezember. 
Dollar 5.16. Engliſch Pfund 24.13. Schweize 
Frank 100.04. Franzöſiſcher Frank 28.35. W 
Warſchauer Börſe vom 4. Dezember. 


Belgien 26.07½ Paris. . . 28.63 ½—28.61½ 
Berlin . tag . 15.68 ½—15.68½ 
London . 24.30 24.25 Schweiz . 100.35 
Nenne!!! / TE 
„ u real dar Srlaar aMe 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
EN vom 5. Dezember 1924. 
(Die Großhandelsprelſe veritehen ſich fur 100 Kg. det ſofortiger Waggon ⸗ 


auf Gru 
geweſen find, u. 1 i 
Ziegeln ſein wird, können bis zur 
brannt ſein werden, die Notierung ] 
Notierungen,Tind fol ende: Baukalk 2.90 für 100 Kilo, Maurergips 


\ r größerer Bedarf an 
Zeit, da die neuen Partien ge⸗ 
en ſehr hoch ſein. Die weiteren 


iegelplatten 33X20X6 90 Zuoty pro 1000 Stück, Eternit⸗Jement⸗ 
Ben 375 pro 1000 Stück, mit Zubehör loko, Fenſterglas 3 21 
ür 1 Mete. „ 1 ; 

j Kolonialwaren. Warſchau 2. Dezember. Auf dem Stor 
lonialwarenmarkt gehen die Preiſe zurück, Notiert wurde fur 
1 Kilogramm in 7} franko Waggon Warſchau: Annisbaum 3.65, 
Zimt Lignes 2.30, Vera prima 2.50, Hallowee Datteln 1.90, 
Calamotta-Feigen 1.80, Gewürznelken 5.75, japaniſcher Ingwer 


Lleſerung loko Verladeſtation in Zloty.) 


f 5 (Ohne Gewähr.) 5 
Welzen . . 22.00-24.00 Fabriktartoffenn 4.00 
Roggen. . . 18 25—19.25 ] Kartoffelflocken .. . 18.50—19.50 
Weizenmehl. . 37.0039 00 Roggenkleie . . . 13.25 


e hari 5.10, P. G. ſüß 5.40, Kondenſ. 
Milch (für 48 Büchſen) 31.00, Muskatnüſſe 11.00, Javablüten 
15.50, Morellen trocken 1. Sorte 3.50, 2. Sorte 2.00, Apfel 2.80, 
Pflaumen 40,50, Fancy 1.7, 50/60. 1.55, 60/70. 1.45, bosniſche 
1.55, baltiſche Sprotten 140 21 pro Kiſte, Lampong⸗Pfeffer 2.35, 
Eleme⸗Roſinen 1.55, auſtraliſche 1.50, Samos ſchwarze 1.45, Ko⸗ 
rinthen 2.25, Caraburna 2.65, Vourla 2,40, Malaga 5.50, Tahiti⸗ 
Vanille 140. V. 5 

Getreide. Lemberg, 4. Dezember. Wegen des Preisnie⸗ 
derganges wurden auf der Börſe und außerbörslich keinerlei At⸗ 


traktionen gemacht. Inlandsweizen ex 1924 24.50— 26.50, klein⸗ 


Roagenmehl J. Sorte 27.25— 29.25 Seradella (neue) . 13 50— 
(70% ee = 2 eg 90040 
Roggenmehl UI. Sorte 1.50 Gelbe Zup:nen . . . 13.00—15. 
(05% inkl. Sücke) Stroh loffe . 
Braugerſte . . 2350 — 25.50 Stroh gepreßt. 
Felderbſen % . 19.00 23.00 Peu loſe 
Viktoriaerbſen . . . 27.50-31.50. [| Heu gepreßt 


. —.— 
* —.— 
— 


— 


erbſen in auserleſenen Sorten über Notierung. 


m „Kurfer⸗ ers f 8 di Strafkammer in Poſen am h a 
. Derter“ erſehen wir, daß die een 4, kür] polniſcher Rogger ex 1924 19.20, kleinpolniſche Braugerſte 22.50 8 8 488 
8 eee Puch in Baptod, 5 Pub ren 5 5 50 Mehigerft: 18.—20, Heinpolnifcher Hafer ex 1924 20 bis Poſener Viehmarkt vom 5. Dezember 1924. 
e bei unerlaubter Ausfuhr von a ch: PL und 20 21] 22. Alle Preiſe Schätzungspreiſe ohne Transaktionen. a 8 ( Ohne Gewähr.) 2 
\ Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


Warſchau, 4 Dezember. Transaktionen auf der Ge⸗ 
treidebörſe für 100 Kilogramm. In 21 franko Verladeſtation:! I. Rinder: 1. Sorte —— 31. Il. Sorte 70-72 31. 
Sorte 1 128 f hol. 27, Leinkuchen 24, Wei» III. Sorte 50-52 Zl. — Kälber: I. Sorte 96 Zl., II. Sorte 


Weizen 75/. 0 

le RR franko Bla Pier ni Tendenz as le m 26 gr. 1 8 
klein, Roggen im Angebot 20.50. i Schweine: J. Sorte 1 Zt., II. So 5 

ſchwach, Umſatz 9 lll. Sorte 100104 gt. 18 e 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 4. Dezember. Geſtern wur⸗ 


chen Schlachthofe 322 Rinder, 3 Kälber und 944 III. Schafe: II. Sorte 50 Zt. 


Metalle. vlte 15—19 31.) 121 Schaſe 41 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


99,3 Pr zen 
Hütten rohzink 
Sriginalglunent 
185 zent Stücken, 
00 Wrohent 235240, Sinn Page, Ctraits, Außtal 5.15, Hütten 
99 Prozent 0.5.15, Reinnickel 9899 Prozent 8.20.90, 
Antimon Ne ulus 1171.18, „Silber in Barren Probe 0,900 
0450.05.50, Gold 28.0528, Platin 14.75-15.00. 
— — 


Die heutige Ausg 
————ͤ—— — ů————— 
Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil und 


zeigen: M. Grundmann. — Druck und Verlag der Poſener 
Vuchdruderei und Verlagsanstalt T. A. in Poznan. 


und inzwiſchen veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen beider Banzattien: 
Staaten mehr angepaßt werden. Außerdem erſtrebt man auf pol⸗J Bank Poznanski J. III. Em. . . 0.45 0.50 
niſcher Seite angeſichts des zunehmenden Exports nach Italien die ank Przemvstowcom 151. Em. . 2.90 
Herabſetzung einzelner Sätze des italieniſchen Zolltarifs. An ſich Hant Zw. Spotet Yarobl. I.-XI. Em. 6.0) 6.00 
beruht der egal anten che Handelsvertrag auf dem Grundſaßz Bozn. Ban! Ziemian 1. -V. Em. —.— 2.80 
der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung, wovon nur ſolche Zollver⸗ Indujtriealtien 
günſtigungen aufgenommen find, die im Grenzverkehr, durch eine] R. Bareilowski .— VI. Em. — 0.60 
etwaige Zollunion oder im Verkehr zwiſchen den beiden Teilen Vrowar Krotoſsvnskt 1.— v. Em. . 2.00 2.0) 
Sberſchleſiens gewährt werden. EN D. Cegielski I.—IX. Em, 2... 0.58 0.55 
4 a a Sentrala Rolnitow l. VIII. ber 0.60 
a Induſtrie. 1Centrala Ster 1.—V. Em... . 1.50 Eu 
O Die Friedenshütte in Polniſch⸗Oberſchleſien, die, wie kürz⸗ Lukrownia Zduny 1.—III. Em. 
lich gemeldet, mit Rückſicht auf die Erteilung polniſcher Staats: |, (exkl. Kupon) 60 (0 
aufträge dem Verband der polniſchen Eiſenhütten beigetreten iſt, Soplana III. G „„ 4.20 4.25 
hat, entgegen anders lautenden Warſchauer Meldungen, die Mit⸗ F. Hartwig. 1.— VII. Em. 1.25 1.25 
gliedſchaft im Kattowitzer Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein Berzſeld⸗Biktorins J. III. Em. 3.10 3.30 —3.10 
beibehalten. b Ba Jskra I. IV. Em... . . % 0,80 0.55 
© Die Fournierfabrik Julius Potempa in Riga, die mit Kuban. Fabroka przetw. ziemn. IV. 70 70 
einem Grundkapitol von 500 000 Lat unter 50prozentiger Betz! Mh Roman Ma IV. Em. 25 —.— 
ligung des Engländers Whiſhaw in eine Aktiengeſellſchäft umge⸗ Mond Tartak Wagrow. .—II. Em. 15 —.— 
wandelt wurde, iſt wieder in Betrieb geſetzt worden. Vor dem n Ziemianski J.— II. Em. 1.40 1.50 
Kriege lieferte die Fabrik Sperrholz hauptſächlich nach England 1 onotwörnia I. — V. Em. 1 0.60 
und Auſtralien. Potempa iſt Reichsdeutſcher. S wem e IH „ Fer 0.30 
5 7 D. 311 1. l. em. N. „ 1 N —.— 
Geldweſen. g Piechcin. Fabryka Wapna ı Cemenre f 
= Die Bank Polski hat den Diskont auf 10% ermäßigt, daran Lem TÄ — 2.20— 2.35 
aber als condito sine qua non die Bedingung geknüpft, daß ſämt⸗ Momo m.. su, — 0.25 
liche Banken ihrerſeits nicht mehr als 20 Prozent Diskont (pro Tozn. Spölla Drzewna l.— VII. Em. 0.50 — 0.45 a 
Jahr) berechnen dürfen. Banken, die dieſe Bedingung nicht an⸗ ze ir N 12 
nehmen bzw. überſchreiten, wird unweigerlich und ſofort der Kredit „Unſa“ (früher Bengti) 1. —IIl. Em. 5.5 5.50 8 
gesperrt. auch der Giroverkehr. Die Bank Polski hat alle ihre Wytwornia Chemiczua I.—VI. Em. 0,26 0.27 
Abteilungen entſprechend informiert. Die Bedingung betrifft auch Zled. Browar. Grodziskie I. IV. Em. * 1.20 
alle ſonſtigen Kreditanſtalten, wie Altiengeſellſchaften und Ge⸗ Tendenz: unverändert. } 


>= Krakauer Börſe vom 4. Dezember. Malopolski 0.32, 755 
teczuy 0.53, Pyarma 0.80, Cmielöw 6.54—0.57, Zieleniewski W t 


bis 5.00, Elektrownia 0.22—0.25. Polska Nafta 0.62—0.63, Pokucie 


i Danziger Börſe vom 4. Dezember (Amtlich.) London 
25.22, Scheck 25.19. Schweiz 104.13 104.67, Fella 21786 515 u RER 


19.54-10.58, Wien 5 905 5.925, Prag 12.64—12 68. Budapeſt 
15.67—5.69, Sofia 3.06% 3.07 ½. Chriittania 525 
hagen 74.01 — 74.19, Stockholm 113.06—113.34, London 19.60-19.65, 
Buenos Aires. 1.608-1.612. Neuvork 4.195—4.205, Belgien 209 
bis 21.08. Italien 1822—18.26. Paris 23.08 — 23.14, i et 5 

io de 


(65 9% inkl. Säcke) | Dafer Nase 10.00 20 0% 
Blaue Lupinen . . 10.00 12.00 


Tendenz: ſchwach. Kartoffeln an den Grenzſtalionen und Vittoria 


3 EN ; 
Der Muftrieb betrug: 29 Bullen, 35 Kühe, 84 über, 
620 Schweine, 409 Ferkel (6—8 Wochen alle 9—12 3ʃ., 9 Wochen l 


abe hat 8 Seiten. 


die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für die An⸗ 


1 
{ 
* 


Am n Sonnabend, den 6. 4 N. 


beginnen roir 
unseren grossen 


Für Alle bieten wir entsp 


| Kinder - Joppen- -Änzüge, warm gefüttert von 


9 10—12 Jabre ö 16.50, 
EKnaben-Mäutel 209.50, 24.50, 22.50, 
Westen aus Resten gearbeltet . ..« Stüek 
Si | Schlafröcke, Hausjacken und nicht angeführ 
ur bedeutend herabgesetzte Preise. 
7 Stoffe und Zutaten meterweise. 
A 

Auf alle Damenhüte 20° 

7 Nur neueste Formen 0 
118 


von 4, 50 an 
Nr, 


5 Teen 


9 


8 of. 2 


In 14 Tagen kommen die 
Weihnachts - Festtage 
Es bietet sich jetzt für die Ge- 
schäftswelt die beste Gelegenheit 


Geschenkartikel jeder Art 


in-unserer Zeitung 
au veröffentlichen. 
Die Kauflust des Publikums will 
ganz besonders 


> durch Anzeigen in unserer Zeitung 


zum Kauf angeregt werden. 
Man versäume daher nicht, 


Ermässigung. 


rechend 


Kragenschoner (Seid Schals) bis 
Gummi-Hosenträger . . bis 


38 Täschlentü cher 18 
2.96 Sport mützen bis 
te Ware Warme Winter-Trikotagen. 


Pelze 


Kallowilzer Zeilung 


Oberschlesisches Handelsblatt 
54. Jahrgang 
Das mudgebende Organ in Fragen der 


Politik u. Wirischafl 


Zuverlässige Barıchterstättung 
Führendes Blatt für 


8 Hanzel und Industrie 


Nun i 5 um polnischen Industriegebiet 
N Erlolgreichsies Ansertionsorgan. 
Probenummer aui Wunsch unberechne‘ 


Damen-Mäntel und Jacken 
Sport- und Geh-Pelze 
Pelz-HKHragen u. Kolliers 


Verbreitetsteu.angesehenste lageszeitung 6 


+ DPofener Taaoblal. 


X . 
55 Mänt [Srren: Tonfektion, Herren-Hüte . . . bis 13.50, 4.90, 5.60, 1.50 
a | A 1 3 5 N LER 38.00 | Oberbemden ....... bis 14.75, 8.9, 6.90, 4.9 5 
FF e ee Leinenkr agen 918 1.25, 1.10, 090 
| Herren-Joppen mit warmen Futter . bis 24.—, 18.90 | Gummikragen bis 1.20, 0,70. 0.85 
I Knaben-Joppen mit warmen Futter. bis 13.50, 12.50 Krawatten Seide) ae, bis 9.50, 250, 1.98, 0.95 
X | Beinkleider in Streifen bis, 9.50 fies, a ee re al 1001 * 


11.—, 850, 2.76 2.45 
3.10, 2 50, 1.95,.0:95 
1. 10. 0.85, 0.65, 0.30 
6.20, 3.20) 2,80, 1.95 


Handschuhe, Strümpfe, Socken, Pyjamas etc. 


praktische Geschenke u bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Hlerren-Artißel 


Röcke 


fler 


Damen-HKonfektion 


Kostüme 
Kleider 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


jerkauf!| 


bis 79.—, 69.—, 55. 834.00 

„ 1385.00 

65.00 
19.50 
5-50 


SLR RS e 


bis 110—, 98.—, 85.— 

„bis 65.—, 45 —, 28,50 

r bis 9.95, 0.95 
Blusen. Sweater, Unterröcke 
Schlatröcke, Damen-Wäsche. 


Kinder-Konfektion 


Auf alle Schuhwaren 
Haus- 
und Gummischuhe 


Auiolf Petersüorf, Parat 


Alter Markt 95—100. 


Filialen in 
ai und Grudziadz. 


10% 


Ermässigufg. 


7 FETTE IT RR VAN 
Mr REN 2 1 nel 


Eine 755 neue, ſehe gut erhaltene 


im iel- Pr Alarzellchung 


in doppelter Ausführung (in rotem Plüſch mit Gewa 1 
und ſchwarzem Tuch mit Silberſtickeret) Größe: Altarbekl, 
Im 60 em, Kanzelbekl.: 45 cm X 45 cm, Unterdecke 2 1 A 
1 m, dazu weiß ⸗leinene Unterdede, beſonders für Kap 
geeignet, ſoll verkauft werden. Preis nach übereinkun 
Anfragen find an Herrn Pfarrer Schmidt in But zu richten, 


Buk, den 1. Dezember 1924. 


Evangel. Gemeinde - Kirchenrat. # 
— — — — einde · Kirchenrat 
Beabſichtige eine renteufreie u. Abendmahl Derſ. — 
Wiriſchaft woch, abends 64;: 
in Polen zu kaufen. Anzahlung ſtunde D. Sta mmler. A 
120% Ztoty. Cotl. ein Ge⸗ woche. Stuhlmann. — 
ſchäſtsgrundſtlück in Dentſchland Nordheim. Sonnta 
mit einzutauſchen. Angeb. unt Vorm. 10: Gottes d. Stuhlme 
1345 an die Geſchäftsſtelle[ — 11%: Ergänzungswah 
dieſes Blattes erbeten. Ev. ⸗iuty. Kirche, u 
‚Ogrodowa6(irüb. Bari: 


Sonntag, 10: Adventsp 5 
(irchenchot) Hoffmann. IM 


die Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. 


Alroh, 


N u. Big. Abendm. DA | 
g epreßt und gebündelt, zur ſo⸗ 0 
Posener Tageblatt. f en und ſpäteren L Nieſerung 1 123 Kindergottesd. De 
94 ie 112 ald e Bu % 
Min Min die Mir, Mir Mies Ai ’ Adventspredi er 
353 „ Walonelak u. A.Dslüski, tan. 50e in Kean 


Adventspredigt. Hoffmann t 
in Poſen Vereinszimm.) 51 
arbeit u. Wäſcheausſt. u. 1% a 
(Getränke u. Gebäck). Die unt 
tag, 12½: Konſirm indenun 1 ; 
4: Kirchl. Religionsunt a 
en Gruppen, — 8: 9 
Son 


9055 Lukaskirche. 
tag, 10 Uhr: Goten j 
Büchner, — Mittwoch, ad 

6: Aoventsandacht. Derſ. 7 

Chriſtustirche. Sonnt 
10; Gottesdienit, Sup. Rhod⸗ 
Danach Kindergottesdienſt. 50 . 
Mittwoch nachm. 6: B 
ſtunde. ne 
St. Matthäi⸗Kirche. Son 15 
tag, 10: Gottesdienſt. 15 | 
der. — 11½: Kgd. Schmidt. ier 
Montag, 4: Lovenseft g, 
des Kirchenchors. — Dien 


1 


Poznaß, ulica 5 8. 


Tel. 2 


Holzver kauf. 
Aus dem Jagen 2 3 
Smigiel, ſollen am 
Donnerstag, dem 11. Dezember 1924, 
vorm. 9 Uhr, im Gaſthauſe zu Bronikowo öffentlich. 
meiſtbietend gegen fojortige Barzahlung verkauft werden: 


328 Flück Kief er 
I. — IV. Kl. mit 294,34 fm. 


Bronitowo, den 2. Dezember 1924. 
Die Forſtverwaltung. 


Makulatur 


weiße starke Bogen. 


der Guksforſt Bronikowo, bow IR Ein 


Suche zum 1. Januar ide — ñf1 6ä 
Wirichaſtern = en 


Leiſtungsfähige ſüddeutſche 


Möbelfabriß 


mit hervorragender Kollektion ſucht branchekundigen 


Bezirls-Bertreler 


- ausführliche Bewerbungen mit Beifügung von Lichte 
bild und Angaben Über bisherige Tätigkeit ſowie 
Nennung der Referenzen erbeten unter F. 9. B. 
373 an Rudolf Moffe, Frankfurt d. M. 


“BEIHRIOO9BHRE9068 


—D—j—y— Er — — 


verh. Ihmied 


für großen Gutshaushalt. Meld. Off um. 904 a, die Geſchäfisſt. 
mit Zeugnisabſa riſten und des Blattes erbeten. 
Gehaltsanſprüche an Fr. Land⸗ — 

ſchaftsrat 

G. Weißzermel, Kruszyn, p 
Konojady, pow. Brodnica Pom. 


Als Weihnachis⸗Geſchenk 
empfehlen wir verſchiedene | 6 
Jahrgänge der Illustrierten 
Zen ſchriſt 


„Über Land u. Meer“ 


gebunden, antiquarisch, gut er⸗ 

halten, ſofort lieferbar. 
Verſandbuchhandlung der 

Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanſtalt T. A. 


14% 


Rn 
j ‚ Stellengeſuc ⸗ 
mit eigenem Handwerkszeug und 21 


mit Druck, Formate 46x59 U. 30 492 Burſchen, desgleichen Poznan, ul Awierzyntiecka 6. tag. 6: VBibelſtunde. — 4 
d d E ji 9 60 
de verh. Gürlner, de er. Q cn Ha zer an arm |Sücindon meinen 


kleine 
eben ie, firm im Fach und 

ebenbetrieven, auch Erfahrung 
in der Landwirtſchaft, 


suche Stellung 


vou ſofort oder ſpäter. Prima 


evgl. poln. Staatsb., tag 8: Adventsgottesdien 0 
Saſſenheim. Sonne 
10: Gottesdienſt. 
Ev. Verein junger 
Sonntag, keine 
lung wegen Ka * 
in der Kreuzkiiche. — 
ag 7: Sienogr. 8: Wlaſen 
og 7: hun 


„ reiche Tags u. Lichte 
fänger verkauft 

Paweiczak,Poznah 
Wilda, Generata 
Umißtiego 25 111. 


Poserie? dacheraeise und Terlarsankl 1 


Zwierzyniecka 6, 


Stellung auf Dun. Lachner, | 


Kreis Sirzelnd, Poſt ah 


en en 


Obermüller 


Hier mc Meiſter) zur Mühle mit Motorantrieb, 


Kirchen nachrichten. 


Zeugniſſe und Referenzen ſiehen Krenzlicdhe, S f Mare 


Durchmahl. Zentner 500 etr. wird ed. % Been 77 
0 P 10 zur Ver ügung. Gef. Offerten] 11: Kindergotlesd. Terſelb Donnerstag, 7: noc 
sofort gesuc * unt. B. böhlanesnb Opsleples. abends 7/5: Gemeindeabend 8: Blasen. — So abe 


uten Bedingungen. Es wird nur auf erſtklaſſige Em ehle mich zur Sup. Rhode — P. Kammel 9: W.⸗Schl.⸗And. 


zu 
Kraft refleklieit. Erwünſcht iſt Erfahrung in Montage⸗ Mittwoch, nach. 4%: Tees] Kapelle der Hiatoniſeg N 
arbeiten und Vertrautheit mit Motor Fabr. Hülle⸗ bei . u. ſtunde der Frauenhilfe. — Anftelt. Sonnabend 1 

{ N Dresden Offerten ſind zu rich en an Privafſeſten os . r Wochenſchlußgd. 4 Ic 
. 5 a } nitdtsgemeinde, onn⸗[Honntag 10: Gotte 75 
UKTSEWERYNA MIELZVNSKIEGO"23 Er. 4.049 MLYN PAROWY 99 l ee iR onen Sonnen 0 fo: Darf: — ten 4088 99 
; 72777723 aus — Sonntag, 10 U t 6gottesdienſt. 

000062696090 9000900 909000900 9000000 Bracia Nowak, Wolsziyn Ein junges mädchen, | Youesoient. Hänisch — 41% LeCheiſtliche Gemeinſchal, 


(Poznaüskie). Son 


deutſch⸗ecangeliſch, möchte die hi 
a A 


Damenfchneideret erlernen und 
ſucht von ſofort Stellung. Off. 
unt. 1257 an die Geſchäftsſt. 
des Blattes erbeten. 


Kndergottes dienst. Häniſch. — im Gemeindefsat b. 
Mittwoch 6: Adventsgottes⸗ kirche Matelkl 42). © 
dienſt. Häniſch — gen bu 

St. Paulitirche. Sonn⸗ C. C., 7 : Gvangeliſa 
tag, vorm 10: Gottesdienſt. Freitag 7: Soeben ge 
D user Beichte ä 


243 m 
Für Juſerenten! 

Die kommende Sonnkags-Nummer liegt drei 
Tage zur Benutzung des Publikums ang. denn am 
8. d. Mts. dit geſetzlicher Feiertag, an dem die 

Heitung nicht erſcheint. Erſt nächſten Dienstag 
abend, reſp. Mittwoch früh, gelangt die Nummer vom 
10. Dezember zur Aucgabe. Wir bitten daher 

um gefl. rechtzellige Aeberſendung aller An⸗ 
zeigen ſgäteſſens Sonnabend vorm. 11 Ahr. 
Nur wer ſtändig inſeriert, dar auf Erfolg rechnen! 


Heſchäftsſehe des Poſener Tageblatts. 


tag 5½ : 


Gebild, mädel, evgl., 
aus guter Familie, ſucht von 
fofort Stellung als Slütze u. 


Werlſchafterin 


oder Wochen⸗ und Säuglings⸗“ 

pflige Bin auch in aller 

weigen der Landwixrtſchaft u. 
ee erfahren. 

Gefl. Angeb. unt, B. 1402 

an Poſt e pow. Lesno. 


Sbhweizet⸗chtlinge 


ſucht zu ſofort ei Born, Ober ch w eizer, 
Zlotuiti, Kreis Poſen⸗Weſt. 


Tüchtige Hausbeamtin oder 
hauswiriſchaftl che Lehrerin 


zum 1. J. 1925 geſucht. Beil, Angebote bitte zu richten au 
abe ens Jede Janowiec, pow. Ini n. 


e Lee an 


nut 2 und mehr I. N n (Optanten) finden 1 ı 
1925, ev. früher Stellung. Kirche und Schule am O 


8. Raymann, Hitler unlsbell 


Adi 


rotz, Kr. Dt. Krone (Grenzmark). 


* 


wird, wobei ii i i 
| d, wobei ſie aber noch keine beſtimmten geſetzgeberiſchen Pläne 
ankündigen, ſondern ei einige e Richtlinien 
gugeben wird. Man erwartet jedoch, daß die Thronrede die 
boledereinbringung der Vor gzugszölle ankündigen wird, die 
En dem letzten Parlament abgelehnt wurden, und daß auch der 
usbau des Induſtrieſchutzgeſetzes verſprochen wird. 
die der auswärtigen Politik wird natürlich die ägyptiſche Frage 
des Hauptrolle ſpielen, und es iſt kein Zweifel, daß dabei zwar an 
er Unabhängigkeit Agyptens, wie fie im Jahre 1922 feſtgelegt 
wurde, nicht gerüttelt werden wird, aber gleichzeitig die nach, 
rücklichſte Bekämpfung der englandfeindlichen Agitation und die 
gahrung aller engliſchen Intereſſen in Agypten wie im Sudan 
als leitende Grund ätze der engliſchen Politik verkündet werden. 


Aus Englands Preſſe. 


Die Wahlprogramme der drei Parteien. 
„Europe Nouvelle“ (Nr. 848) veröffentlicht die folgende inſtruk⸗ 
five, von dem liberaler engliſchen Publiziſten G. Glasgow ver⸗ 
faßte Zuſammenſtellung der Wahlprogramme der engliſchen Par 


teien. 
Liberale. 


Parlamentsarbeit: Alle Bemühungen um eine ge 
lande Sozialreform ſind unterſtützt worden, aber die Verſuche 
e iniſtertums waren durch Unſchlüſſigkeit und Phantaſieloſigketi 
Vlenngeichnet, entbehrten durchgreifender Wirkung. Ohne ihre 
erpflichtungen eingelöſt zu haben, hat die Regierung ſodann die 
vorgeſehene Herausgabe um 12 Millionen Lit. üverſchritten. 
Rußland: So ſehr fie auch Wiederaufnahme der wirtſchaft⸗ 
lichen und kommerziellen Beziehungen herbeiwünſchen, ſind die 
iberalen doch der Anſicht, daß ein Moment, in dem die Induſtrie 
ilfe jeder Art benötigt, nicht der richtige iſt, um eine Anlerhe 
an eine Regierung zu gewährleiſten, die ihre Verpflichtungen nicht 


anerkennt. N 
„ Wohnungsweſen: Es ft Fe daß zurzeit weniger 
Häuſer im Bau begriffen ſind, als zur Zeit, da die Regierung 
ans Ruder kam. Die liberale Politik bezweckt Beſchäftigung der 
rbeitsloſenreſerve. VS 184 
Landwertſchaft: Der Liberalismus tritt er eine groß⸗ 
zügige, die Landwirtſchaft ermut'gende Reformpolitik ein. Die 


ächter find zu ſchützen. 8 
Kohle unblertrts ita Die liberale Politik beſteht 
darin, aus der Kohle einen bedeutenden Beſtandteil des Volks⸗ 
einkommens zu machen, indem fie dem Staat das Recht zugefteht, 
alle dieſes Mineral e Gerechtſame zu erwerben, ſowie 
darin, daß fie die Mitwirkung des Staates bei der Schaffung elek. 
ſcher Zentralen veranlaßt. 55 , 
Schulweſen, Freihandel un erſicherungs⸗ 
defen, Die W Partei hat ein Unterrichtsprogramm für 
gehn Jahre ausge rbeitet. Sie bleibt dem Freihandelsprinzip un⸗ 
berrückt treu. Auf induſtriellem Gebiet iſt ſie für ein Zuſammen⸗ 
irken aller Intereſſenten und für eine gerechte Aufteilung der 
Profite. A ſowie Penſionen für die Witwen und 
die bor dem 70. Jahre invalid gewordenen Arbeiter. ei 
Ireform: Eine wirkliche Beziehung zwiſchen der 
eiomentariken Repräſentation und den durch die Wählerſchaft 
tlörperten Kräften ſoll erreicht werden. f 
Alkohol: Der Kampf gegen den Alkohol muß energiſch 
and auf demokratiſcher Grundlage unter Nutzung der im eigenen 
ande und im Auslande gemachten Erfahrungen geführt werden. 


Labourpartei. 4 

| Weltfriede und Rußlandsvertrag: Die Labour⸗ 

\ hettei hat er den zurepelſchen Frieden ſchon viel getan; von 

eſer allgemeinen Befriedung ſoll das ruſſiſche Volk nicht aus⸗ 

1 iſchloſſen bleiben. Die Verträge mit Rußland eröffnen unſerer 

| ſchereiflotte ein neues Betätigungsfeld, unferer Kohle und un⸗ 

beten Induſtrieprodukten neue Abſatzgebiete. Die Bedingungen 

Be Ziele der Anleihe werden dem Parlament zur Sanktion unter⸗ 
reitet werden. f 


Wohnungsweſen: 
& Wohnungsprojekt wird 
ern 


Das von der Regierung eingebrachte 
billige Häuſer, getrennte Wohnungen 
jede Familie, Abſchaffung der Maſſenquartiere 
N zuwege * 5 ehe a 
i bourparte e au r Volks⸗ 
Duc Detern von 30 Milliarden it. berabgeſett 
die Abgaben von unbewohnten Lokalitäten find be itigt worden; 
| Empfänger von Kriegspenſionen erhielten e Are 
Arbeitslofinkeit: Abgeſehen von der notwendigen Um⸗ 
Peitaltır nduſtrieſyftems hat die Regierung die 
heimttung des geſamten e 4 = Fr a r 


Finanzen: 


gebrachten und die in Vorbereitung 0 
lichen darunter die Bills über die Unternehmungen, die 
des . der Bergwerke, Eiſenbahnen und Kanäle, die 
ein ent Reſtriction Act“, die Grundbe 
gef "dung einer oberſten Patentinſtans, die 
teuldes, den Kampf gegen den Bauwucher, 
unterung uſw — alle dieſe Vorlagen werden 
e werden, wenn die Wähler dem Rufe 
eiſten. 
ſoll Witwenpenſionen: Im der nächſten Parlamentsſeſſion 
te deren Erhöhung beantragt werden. 


N Konſervative. 5 ee 

ublandspertrag: Die Regierung erkennt an, 

ae ſogenannte Vertrag 5 feiner bon den engliſchen Steuern⸗ 
a garantierten Anleihe eine unholtbare Sache iſt. 

5 m fie zur Yuflöfung des Par⸗ 
Mens ſchritt, wollte die ee jedenfalls ihren zukünftigen 
rühmte in Sachen der Arbeitsloſigkeit und der jo hoch ber 
oh ne: 0 
Lohn regelung vor, jedoch ſind wir entſchloſſen, im 2 


dem Parlament 
der Labourpartet 


mei 
aller 
ſtrien 


| 
* un 
5 „eleren Volkes zu gewährleiſten, in t 
he erding of Industries Act“ zur Anwendung 3 oder 
Ge Maßnahmen treffen“. Ohne ſolche Maßnahmen kann det 
e für England unheilvolle Konſequenzen zeitigen. 
Politit a uastarife: Die Partei bekennt fih zu derjenigen 
Britiſh welche durch Gewährung von Vorzugstarifen für 


Landwi 
0 enam 


der v 


werden 
die eine 


| dine 
kaltu 
femin 
der guern, die ſpäter die Ehe miteinander eingehen, Verbeſſerung 
ſtimmungen über 
—— 


. 1 


und Beſeitigung] Sf 


iche] warnung ergehen je laſſen, und fie aufzufordern, die 8 
e 


+ Pofener Tageblatt. 
Um die Räumung der Kölner Zone. 


Die franzöſiſche Regierung hält die Verlängerung der franz 
zöſiſchen Beſatzung Kölns über den 10. Januar hinaus bis zum 
15. Auguſt (welchen Jahres?) für ſelbſtverſtändlich; in London 
ſpricht man für und wider und weiß jetzt allerlei Scheingründe 
für eine Verlängerung anzuführen. 

Der „Daily Telegraph“ bezeichnet eine Verlängerung 
der Beſetzung der Kölner Zune als ſchweren Bruch des 
Vertrages und Verletzung des Londoner Über- 
einkommens durch die Alliierten, wohingegen 
Deutſchland ſeinen Verpflichtungen ſowohl in Bezug auf die 
Reparations zahlungen, als auf die Entwaffuungs⸗ 
frage nachgekommen ſei. 8 

Bis hierhin iſt der engliſche Standpunkt klar, jetzt hängt wie⸗ 
der eine Klauſel daran Man müſſe freilich den Bericht der Mi- 
litärkontrollkommiſſion abwarten, bevor es möglich wäre, darüber 
u urteilen, ob Deutſchland ein Recht dazu hätte, gegen die 
ben der Räumung zu reklamieren. Aber ſelbſt wenn 
beide Punkte zu rehtiertigen find, bleibe immer noch Raum 
für ein beſonderes Protokoll, das außerhalb des Ver ⸗ 
trages läge, nach welchem das Reich eine endgültige Räumung 
der Ruhr im Auguſt zu verlangen habe. Man könnte die 
Ruhr vielleicht ſchun im April räumen, um als Gegenleiſtung 
Deutſchlands eine Verlängerung der britiſchen Beſetzung Kölns 
für weitere drei bis vier Monate zu erhalten. Solch eine Ver⸗ 
einbarung müßte Deutſchland nur willkommen ſein und würde, 
da ſie außerhalb des Vertrages läge, keinen Präzedenzfall für 
die Räumung der zweiten und dritten Zone ſchaffen. 

Demgegenüber lautet der Standpunkt der Reichsregierung, 
daß Deutſchland auf der Räumung der Kölner Zone bis 10. Ja⸗ 
nuar beſtehen muß. Die bequemere Beſetzung Kölns darf nicht 
fortdauern, weil ſich die Beſetzung des Ruhrgebietes nicht mehr 
aufrechterhalten läßt. Das würde einen neuen Bruch des Ver⸗ 
ſailler Vertrages durch die eigenen Konſtrukteure bedeuten. 


mit gemiſchten Gefühlen. 


Die Mutter der Revolution. 


Die Ankunft des ruſſiſchen Botſchafters für Paris, Kraſſin 
wird hier mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenom⸗ 
men. Die Pariſer Geſellſchaft erinnert ſich mit Wehmut an die 
Zeit der Großfürften, die hier das Geld ſpringen 
ließen und im xuſſiſchen Botſchaftsgebäude⸗ prunkvolle Feſte 
gaben. Die überraſchend zahlreiche Beteiligung an der kommu- 
niſtiſchen Kundgebung, die hinter dem amtlichen Feſtgeleite für 
Jean Jaures mit einem Wald von roten Fahnen einhergeflutet 
war, hat die Bedenken noch verſtärkt. Kraſſin, deſſen Doppel⸗ 
weſen vor dem Kriege als Vertreter von iemens⸗Schuckert in 
Rußland und als heimlicher Vorbereiter der Revolution das Miß⸗ 
trauen beſtärkt, hat bereits ſeinen Spitznamen bekommen. Nach 
einem Zettel, der an die ruſſiſche er orn in Paris angeſchlagen 
iſt, wird er faſt nur noch „Genoſſe Botſchafter“ (camarade ambaſſa⸗ 
deur) genannt. Die Liſte der künftigen Botſchaftsmitglieder iſt 
die Liſte der „camarades du camarade ambaſſadeur“. 

Auf ſeiner Durchreiſe nach Paris hat Kraſſin dem Berliner 
Vertreter von Havas eine beſonders liebenswürdige Er⸗ 
klärung an Frankreich ausgeſprochen. Er ſagte, daß er nach 
Berlin gekommen ſei, um mit dem Leiter der ruſſiſchen Handels⸗ 
abordnung in Berlin, Stomonjakow, der ihm in Moskau als Leiter 
des Dienſtes für den Außenhandel nachfolgen ſolle, zu verhandeln. 
Es ſei auch eine Beſprechung mit lettiſchen und einem italieniſchen 
Vertreter in Berlin verabredet worden. Er ſagte dann: 


Deutſches Reich. 
Wahlkampf. 

Berlin, 4. Dezember. (Privattelegramm.) Der Wahlkampf 
nimmt in den letzten Tagen an unerhörter Heftigkeit zu. Aus 
zahlreichen Städten des Reiches kommen Meldungen von ſchweren 
Zuſammenſtößen, jo aus Königsberg, Kiel, Homberg und Frei⸗ 
burg. Die Kommunisten haben mit einer allgemeinen Angriffs⸗ 
taktik durch Feuerwaffen e In Homberg wurden dret, 
in Allenſtein er Verſamm e We durch Schüſſe ſchwer 
verletzt. Infolgedeſſen haben alle bürgerlichen und auch die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien ihren Verſammlungsſchutz ungemein 
verſtärkt, ihre Redner treten in den gefährdeten Bezirken nur 
noch unter ſtarker Bewachung an das Rednerpult. In Berlin 
durchrattern ſtündlich große Laſtautos der Parteien die Straßen, 
die Wahlplakate unter die Maſſen werfen. Beſonders zahlreich 
ſind die mit roten Fahnen geſchmückten Autos der Kommuniſtenz 
ganze Broſchüren und Hefte werden von ihnen auf die Straßen 
ee was auf reiche finanzielle Mittel der Kommuntiten 
chließen läßt. Für den Wahlſonntag hat in Preußen der Mis 
niſter des Innern geſtern neue Anweiſungen an die Polizeibehör⸗ 
den ergehen laſſen, um den kommuniſtiſchen Putſchabſichten 
am Wahltage entgegenzutreten. 


Die Reparations zahlungen. 


Parker Gilbert, der Generalagent für die Reparationszah⸗ 
lungen, vertritt die Auffaſſung: ſelbſt wenn es zwiſchen Deut 9 
land und Frankreich zu irgendwelchen Vereinbarungen über 
die 25prozentige Reparattonsabgabe kommen ſollte, brauche er die 
Zahlungen auf die Recovery Acts nicht zu erſetzen und werde ſie 
nicht erſetzen. 

Das Feſthalten an dieſem Standpunkt bezeichnet Gilbert als de 
wichtigſten Punkt ſeines Programmes. Es ſei nur zweierlei moglich: 
entweder lönne Deutſchland feine Warenaus fuhr nicht mehr au'recht 
erhalten, was das Ende des Dawesplanes bedeuten würde, oder die 
Ententemächte müßten das Syſtem einer Sonderbelaſtung der deutſchen 


Aus ſuhr aufgeben. 
. } * 


Schweizeriſche Zeitungen melden aus Paris Schwierigkeiten i 
den deutſch⸗franzöſiſchen Boiridnhsnerhonblungen. Die piögücht 
Abreiſe des erſten Sachverſtän igen Reichsminiſter a. D. von Raumeı 
nach Berlin fet erfolgt weil man auf der bisherigen Verhandlungs⸗ 
baſis zu keiner Einigung komme. Frankreich bleibe in der Flage der 
26 proz. Einfuhrabgabe und des elſäſſiſchen Kontingents unnachglebig 


Aus anderen Ländern. 


Abrüſtung ? 
Der neue Etat Großbritanniens fordert 14 Schiffsneubauten 
und 18 neue Luftgeſchwader an. Ferner fordert der En 6 Mil⸗ 
lionen Schilling zur Errichtung einer engliſchen Flottenſtation in 


Singapore. 
Aegypten — Tunis — Marokko. 


Aus Tunis eingegangene Berichte deuten auf das Entſtehen 
eines dritten Gefohrherdes in Nordafrika. Die Zuſammenſtöße 
mit den Eingeborenen haben mehrfach zu blutigen Ausſchreitun⸗ 
gen geführt. Die Gärung in Agypten und Marokko breite ſich mit 
Blitzesſchnelle über Tunis aus. Die italieniſchen Garniſonen in 
Tunis haben erhebliche Verſtärkungen angefordert. 

Zürich, 4. Dezember. Den ſchweizeriſchen Blättern wird aus 
Tunis gemeldet, daß die Aufſtandsbewegung gegen die italieniſche 
N zur Verhängung des Belagerungszuſtandes geführt hat. 

ie italieniſchen Blätter beſchuldigen die Srangofen, von Marokko 
die Propaganda gegen Italiens Herrſchaft in Tunis zu unter⸗ 


n. 
> Unaufhörliche Wühlerei. 


Der „Morningpoſt“ zufolge hat die Londoner Polizei 
engliſche Kommuniſten verhaftet, als ſie die eee 
London verließen. Große Mengen revolutionärer Aufrufe wur⸗ 
den ihnen abgenommen, die ſie in der Geſandtſchaft erhalten hat⸗ 


aus 
ſtũ 


trauen der bürgerlichen Kreiſe, die einſt durch die Beſuche der ten. Die Regi at Bericht ei d 
Großfürsten ſich beglückt gefühlt hatten, wird auch nicht wachſen en. Die egietung ericht eingefordert, um Maßnahmen 
durch den Hinweis, daß Frankreich ſo lange die beinbate ber * ißbrauch der Exterritorialität zu treffen. 


oft” meldet aus 2175 Hier ſind eine Anzahl zu⸗ 
1 ruſſiſche Bolſchewiſten verhaftet worden. 
Die lettiſche Staatsregierung hat die verſchärfte Fremden⸗ 
kontrolle eingeführt. In Dünaburg wurde ein bolſchewiſti⸗ 
ſches Waffenlager gefunden. 


Letzte Meldungen. 


Dr. Krull aus der Haft entlaſſen. 
Dr. Krull, der Herausgeber der „Deutſchen Zeitung“ in Dir⸗ 
ſchau, iſt gegen Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 5009 
Zioty aus der Haft entlaſſen worden. 


Trotzki türkiſcher Botſchafter? 
In der Preſſe wird die Nachricht aus Moskau gebracht, daß 
Trotzki zum Sowietbotſchafter in der Türkei ernannt worden fei, 


Rückkehr politiſcher Emigranten. 

In Charkow find 197 politiſche Emigranten aus Oſtgalizien 
eingetroffen. Nach der Beſitznahme von Oſtgalizien durch polniſche 
Truppen im Jahre 1919 flüchteten fie nach der Tſchechoflowakei, 
wo fie interniert wurden. Nah langwierigen Bemühungen ge⸗ 
ſtattete man ihnen, nach der Sowjetukraine zurückzukehren. 60 
Prozent von ihnen find Kommuniſten. In Kiew organiſtertey 
die Kommuniſten einen begeiſterten Empfang. 


Beginn des Haarmannprozeſſes. 
In Hannover hat geſtern, am Donnerstag, der Prozeß gegen 
1 begonnen, der ſich wegen 27 Mordtaten zu verantwor⸗ 
ten at. * 5 * 7 


11 behandelt und führte aus: 
hören, daß die Ereigniſſe in Agypten Gegenſtand einer 


ſich in 


auf Gru 


Segen maßnahmen. - 
Nach einer Meldung aus Petersburg haben die Sowjetbehör⸗ 


Agitation 60 0 den mit der Verhaftung eſtniſcher Bürger begonnen, um ihren 


Regierung die Mordtat zum Vorwand genommen habe, um ganz Austauſch gegen die in Tallien verurteilten Kommuniſten zu ber 
mit der Lage e ere Nr Nef durch» | wirken. 8 a 

an ee an 
uſetzen. England habe nicht die geringſte . 5 1 wer ig» Lettland und der Revaler Putſch. 


Der lettiſche ‚Auhenminifter Seja erklärte in einer Inter: 
redung, daß der Putſch in Reval zum Nachdenken zwinge, nament⸗ 
lich über die Notwendigkeit der Bildung eines Verbandes der Bal⸗ 
tenſtaaten. Der Miniſter erklärte ferner, daß die lettiſche Re⸗ 
gierung die Vertagung der Konferenz in Helſingfors bis zur 
Neubildung bes Kabinetts vorſchlage. 2 


Der Vertrag mit Lord Allenby, 


der unhaltbar gewo 
Nidanchihen Volke 
wieder „ägyptiſcher 


C amberlains Romfahrt. 


liſche Außenminiſter Auſten Chamberlain be⸗ 
Der engliſch um an der dortigen Ta des! 


ibt ſich heute nach Rom, ( ung | 
Börterbunde® teilzunehmen. uf der Dur hreife in Auf Kairo wird gemeldet, daß Ziwar Paſcha die Dokumente 
\aris wird er mit Herriot über politiſche Fragen ſpre⸗ veröffentlicht hat, die den Vertrag mit Lord Allenby betreffen, 


Nach Anſicht der Nationaliſten kann dieſer Vertrag uicht gel⸗ 
ten, da er von ſeiten der Kammer nicht die Ratifitatfon 
erhielt. Die Ratifizierung des Vertrages ſei gegenwärtig 
nicht möglich und deshalb iſt die Auflöſung der Kammer 
zu erworten. y 


eee ELTERN ART 
senfanon: Die Blulzochzeil. (Die Aſche der Race), 


Senfation 
Die Sicherung eines Billetis empfiehlt ſich. 12—2. Kino Apollo. 


Par ie © * 
unter jedoch die ünnptifche ſich nicht befindet. 
chen, wor England öffnet die Archive. 


engliſche Außenminiſter Auſten Chamberlain hat 
in re offenen Pr an ben Hiſtoriker Watſon mitgeteilt, daß die 
Archive der engliſchen Miniſterien in Zukunft alle 
Urkunden bis 1878 für die For chung freigegeben 
haben; und daß die Hiſtoriker Gooch und Tomperloy beauftragt 
worden ſeien, eine Bearbeitung und Herausgabe der Dokumente 
des Foreign offices, die auf die Vorgeſchichte des Krieges Bezug 


haben, vorzunehmn.ñ 


gs — 
* Die Geburt eines 
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Die Derlobung unserer 
gochter Gertrud mit dem 
Kaufmann Berrn Willy 
Kroffke- beehren wir uns 
hiermi) anzuzeigen. 

Soiifried Kuppi 
"und Frau Auguste, 

geb. Sindner. 


Smiglel, im Jlovember 1924 


im 62. Sehenkjähne, 


a eo of. 


. G. Wiite. es. 
M.elzynskiego 6. 
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u. 2 ¹—u—j7— | om nme] samen | 


333322, | 
N 


Y strammen Jungen 


zeigen hocherfreut an 


Maurycy Qlocki y 1 


U. Frau, geb. Skowron. 


Zur Zeit Frauenklinik Or. Kontororoicz, 
Soznah, Wielkie Garbary 9, 


Statt Karien, 
b. Wraesnia, 2 Uhr nn ftatt. 


Gertrud Kuppi 
Willy Kraffke 


e Weihnachtsansstellung 


Am 3. d. Mts. entſchlief fanft nach kurzem 
Unwohlſein unſere herzensgute Frau und Mutter 


Katharine Arlt 


eb. Bedziaska 


Poznall, den 5. 12. 24. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Sonnabend 
den 6. Dezember, e 3 Uhr auf dem 


W. KRU K, Ic velier u. Goldschmied 
Telephon 1395 ul. 27 Grudnia 6 Gegr. 1840 
empfiehlt 


Brilanien, Juwelen, GOld- Ind S be garen 


in. großer Auswahl zu äußerst billigen Preisen. 


Günstige Gelegenheitskäufe 
| in Wee ee und Silber. 


n 


Günstige Bezugs bedingungen; 


Kieſerne Kloben nur 10 Zlom 
per Am, waggonfrei Stoonitza ⸗ Obornik, trocken, 12 om. 
Spauflöche Se gegen vorherige Kaſſe 


Eine vornehme, wirkungsvolle 


Geſcha äftsdruckſache 


in deutſchem oder polniſchem Texte i 
ehört heute noch zur bevorzugten Re⸗ 
lame. Eine gute D uckſache gleicht 
der vifttenkgcte, die der Geſchäftsmann 
abgibt, um ſeine Waren zu empfehlen. 

Lernen 
Geſchäſtskarten + Rechnungen 
Briefbogen + Umſchläge + Preis- 
liſten + Proſpekte + Werke und 
Kataloge erhalten Sie in ſauberſter 
Ausführung prompt u. preiswert durch 

die Buche und Kunſtöruckerei 


poſener Buchoͤruckerei 
u. Derlagsanftalt, T. A., 
Poznan, Zwierzyntecka 6. 


Nehmen 
e 


Zwei möbliert. Zimmer 
Nähe d. Botanbchen Gartens, 
zum 15. Dezember J. zu ver⸗ 
Ans eb. unter 1354 
an die Geſchaftsſtelle des Bl. 


Möbl Zimmer]. 


an zwei ſo, de Herren 
zu vermieten. 
ul, Dabrowskiego 49 
S. H. III. 


.. 3 
1 


— Tolener Wageblalt. = 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 4. d. Mis, 
meine liebe Frau 


Amine Schlößer 


geb Sedbuſch 
nach langjährigem Leiden im Alter von 49 Jahren aus dieſem Leben 


abzuberufen. 
In kiefem Schmerz der Gatte: 
Oskar Schlößer, Lehrer. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 7. d. Mts. in Druczewo 


ist wieder sehr reichhaltig zusammengestellt. 
Honigkuchen 
von Weese, Thomas und andere erstklassige Fabrikate. 


Marzipan 
aus reiner Mandelmasse in den verschiedensten Ausführungen. 


B A um be hang. 
und kleine Schokoladen-Figürchen usw. 


Konfekt u. Tafels chokoladen 


nur aus den edelsten Rohmaterialien. 


Billigste Preise! Beste Ware! 
Schokoladen-Aonkekt mit 2,30 per Pfund beginnend. 


Konkonnieren fir Weiduachtsgeschente 


in noch nicht dagewesener Auswahl, von den 
einfachsten, jedoch sehr geschmackvollen, bis 
zu den elegantesten, künstlerisch ausgeführten, 


Confiserie O. Patuk 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post). 24 Jahre in einem Besitz. 


O fferier en 


Kalkstickstoff a 


Der Vorrat reicht auf fast einjährigen Kredit. 


Poznauski Bank Ziemian Sp. Akt, 


| Poznan, ul. Podgörna lo, 
sowie Filialen: Bydgoszoz, delete ‚Chojnice, deuten Leszno. 


n des Großen heels 


degenda Baltuytu“. 

den 7. 12 8 Uhr nichm. „Orpheus 
in der Ankerwelt“. 

den 7. 12. 7 2 Uhr abends „Madama 


den 8. 12. 3 Uhr nachm. „Dämon“. 
den 8. 12. 71, abends „Manon“. 


Die glanz volle Zeit des mittel- 
alterlichen Venedigs ist im Film 
unter dem Titel 


vereinigt, 8 gewaltige Akte illustrieren 
das tragische Geschick der Familie 
des herrschenden Dogen. 
Ungewöhnliche e ide, 
N: 


Silisve tein den deulſcher ger Frauen, 


faden nme MN 


Handarbeits- 8 


am Mittwoch, 10. Dezember, nachm. 3 
im Evangelischen 1 


donue le ons 85 2 


die Casa. des Bl. a. 


= 


@eschmack 


Neu * 
Sojort lieferbar! 
Wir empfehlen zur Anſchaffung 
Otto, In kanadiſcher Wildniß 
Mitſcherlich, ie Beſtmmunl 
des Düngerbe dürfniſſes, 
Leidner. Der praftifche Ge 


Holdeſteiß, Knauers Nubert 
Windel, Die Lupine. 
ſtuhnert. Der Flachs, 
Gutbrod, Die Ri dvie 
Steuert, Das Buch vom 1. 
ſunden und kranten Haus 
Bega 95 Schriftwert d 


Wölfer, Sch Handbuch 5 


Mentzel v. Lengercke, 
2 055 9 Kalender. 


Be 
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ca der men 36 
(früher Strätz - Nosen). 
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Zeutriſugen 


eee 
find unubertroffen, 
1 ad bevor⸗ 


geb. | 
Gugeis-abter Die Pelz 


10 ad 
R empfehlen wir nn re 
55 fe un ee Wald. 


poſener N . 
e e 2. 
Ve ſand buchen 


Nlevinbegleiting, 8 21. 
DR, in 4 s Wee 


u — | 


ere Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


a Er 55 


elbe kleinere a 8 21, 
5 er mit Portozu⸗ 
5 — Himmel u Erde. 


ei des Erbballs und ſeiner 

ewelt. mit 715 Textabbil⸗ 

dungen, 56 Tafelvildern, Bei⸗ 
Karten. 


. 48-5. 2 Seen 


Dose 1,50 Zloty, 
ı Dose 3,00 Zloty. 


Axela- Seile 


1 Stuck 0, 75 Zl. bei] 


4. Karaluseh, 


Pete „Parfümerie 
Poznad, Nowa 7 (Bazar). 


„ 
Kümmel, 


Kanarienſaal., Bene A 
Blaumohn, Rübſen an 

groskaufer abzugeben. 
8. Dworetzki, 2 


. 5 
oſen u 
und Verlag sanftalı T. T. 


Weihnachts⸗ 
Gelenenhgeitskäufe 


Klubgarnituren in Gobe⸗ 


1 ee in Go⸗ 
ie Aufvolſtern 
ſämtlicher ee — A—e 
Weſtfäliſcher kleiner = 
Bern, fowie an j 


